wickelung ſchreitet vorwärts, aber ſie geht 
ſchrittweiſe, ſie überſtürzt ſich nicht. So 


thums, 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorflädle: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärks: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ansuahme der Sonn- und Feſttage. 


Ne 1. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


firaße 1, den 
Site und Auslandes. 


Mittwoch den 1. Jannar 1902. 


Auuahme der Anzeigen für die nächſtle Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen, 
10 Pf. — N oe werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen: 
ermiltelnngsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 

Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen ⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XX. Jahrg. 


_ 


1902. 

Wir fteben vor dem großen Unbekannten. 
Vor nus ſtreckt es ſich hin, unüberſehbar, 
uferlos. Wirklich uferlos? Sehen wir nicht 
da drüben verlockend ſchön das grüne Land 
ſich abheben? Ach ja, eine Fata morgana 
ifUs von der Hoffnung dorthin gezaubert. 
Je mehr wir uns ihr nahen, deſto mehr 
ſchwindet ſie, bis ſie endlich in nichts zer⸗ 
fließt. Und die Diamanten zu unſeren Füßen? 
Thautropfen ſind's, der Niederſchlag des zer⸗ 
floſſenen Nebelbildes. Wie viele ſolcher Nebel⸗ 
bilder hat uns die Hoffnung ſchon vorge⸗ 
gaukelt im Verlaufe der Jahre, die ſich in 
unſerem Leben aneinanderreihten, und wie 
weniges davon iſt zur Wirklichkeit geworden. 
Vielleicht hätte es auch bei dem wenigſten 
gelohnt. Iſt doch erhofftes Glück zumeiſt 
ſchöner, als das verwirklichte. Und ſo wollen 
wir uns denn auch künftig die Vorſpiegelnugen 
der Hoffnung gefallen laſſen, und uns ihrem 
Zauber hingeben, ohne uns den Kopf da⸗ 
rüber zu zerbrechen, wieviel davon wohl in 
Realität umgeſetzt werden kann und ob da⸗ 
mit unſer Glück wohl begründet wäre. Mit 
friſchem Muthe vorwärts denn in das große 
Unbekannte! Wenn wiederum ein Jahr zur 
Ruhe geht, werden wir wahrſcheinlich finden, 
daß unfer Schifflein nicht auf die hohe See 
hinausgetrieben wurde, ſondern im ſchmalen 
Fließ, zwiſchen Mühe und Arbeit und mancherlei 
kleinen Freuden und Leiden des Tages 
dahintrieb. Wie im kleinen, ſo iſt es 
auch im großen, wie im Leben des einzelnen, 
fo im Leben der Völker. Unſere Kultnurent⸗ 


mancher jugendlicher Träumer hat das er⸗ 
fahren müſſen, der da erſt meinte, die Meuſch⸗ 
heit im Handumdrehen reformiren, der meſch⸗ 
lichen Geſellſchaft eine allein ſeligmachende 
Organiſation geben zu können; ſchließlich 
mußte er ſich, wollte er ſich nicht den Kopf 
aw der Wand einrennen, mit der beſcheidenen 
Rolle begnügen, ein einfacher Bergnaun zu 
fein am Ausbau der menſchlichen Geſellſchaft 
innerhalb der gegebenen Grenzen von Familie, 
Freundeskreis, Gemeinde und Staal. Und 
jo wollen wir uns gleich von voruhezein auf 
dieſen beſcheidenen Standpunkt ſtellen und 
—— —-—-— . — — — 
Sylveſter⸗ und Neujahrsbräuche. 


Kulturgeſchichtliche Skizze von L. E. P. Stein. 


(Nachdruck verboten.) 
„Ein tiefer Sinn liegt in den alten 
Bräuchen; man muß ſie ehren.“ 


it dieſen 
Worten hat der Dichter einem Gefühle Aus⸗ 
druck gegeben, das trotz aller Neuerungen 
und Fortſchritte der Zeit in unſerem Volke 
noch ſehr lebendig iſt; denn gleich einem 
duftenden Blumenkranze winden ſich ſeit 
Jahrhunderten um die 8 unſeres 
Jahres zahlreiche Sitten und Gebräuche, die 
zumtheil der altheidniſchen Zeit entſtammen 
und ſich von Geſchlecht zu Geſchſecht fortge⸗ 
erbt haben. : 
Auch viele der Sitten und Volks⸗ 
meinungen, die ſich an die Sylveſternacht und 
den Neujahrstag knüpfen, reichen noch bis 
ins heidniſche Alterthum zurück. Denn ſchon 
in den älteſten Zeiten hatte der Tag, mit 
dem das neue Jahr begann, eite hohe, feſt⸗ 
liche Bedeutung. Viele Heiden des Alter⸗ 
namentlich die Römer, begrüßten 
dieſen Tag, der früher auf del 1. bezw. 25. 
März fiel und durch Julius bäſar auf den 
1. Jannar verlegt wurde, mit Glückwüuſchen 
und Geſchenken. „Ganz Rom', jagt Unger 
in ſeinen „Sitten und Gibräuchen der 
Römer“, „wünſchte an dieſem Tage einander 
Glück zum angehenden Jahre und erinnerte 
ſich durch wechſelſeitige Gichenke an die 
goldenen Zeiten, in denen Reinheit der 
Sitten und wechſelſeltige Tye herrſchten.“ 
Dieſe Geſchenke hießen firenae und bes 
ſtanden in Palmfrüchten, dien Feigen und 
Honigkuchen; ſpäter wähle man goldene 
oder wenigſtens mit Gold überlegte Becher, 
Ringe und Münzen. Solche Geſcheuke ſandte 
man namentlich den Freuden, in deren 
Häuſern man verkehrte, und dieſe erwiderten 


„A merry new year! 


damit in das neue Jahr eintreten, wenn wir 
auch von demſelben natürlich das beſte 
wüuſchen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Auf ein Geſuch der Juhaber und Leiter 
Berliner Maſchinenanſtalten, Eiſengießereien 
und elektromechaniſcher Fabriken wegen bee 
ſchleunigter 
legenheit 


für beſchäftigungsloſe 


Arbeiter an eine Reihe Behörden über⸗ 


ſandte der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
eine Abſchrift des Beſcheides, den er auf eine 


gleiche Eingabe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrieller kürzlich ertheilt hat, 
in der es heißt, daß er ſchon vor dem Ein- 
gang des Schreibens den Auftrag zu einer 
gegeben 
habe, wie der ungünſtigen Lage der Induſtrie 
durch Vermehrung der Aufträge von Seiten 
werde. 
Durch den nächſtjährigen Etat würden reich⸗ 
liche Mittel zur Unterhaltung und Erneuerung 
der baulichen und maſchinellen Anlagen und 
Betriebsmittel wie auch zu Neuausführungen 
und Neubeſchaffungen zur Verfügung geſtellt, 
ebenſo böten die beſtehenden Baufonds noch 
beträchtliche Mittel zar Erhöhung der Dan- 
Der Minifter habe bereits ange- 
ordnet, daß der Induſtrie alle irgend thun⸗ 
lichen Aufträge ertheilt werden, und hofft, 
daß die Maßnahmen dazu beitragen werden, 
der Induſtrie und der Arbeiterbevölkerung 
über die gegenwärtige ſchwierige, Geſchäfts⸗ 


eingehenden Prüfung der Frage 


des Staates Rechnung getragen 


thätigkeit. 


lage hinwegzuhelfen. 
Die geplante große Her ech 
galiziſchen Landtages in der Wreſchei 


gebung und Debatte abzuſtehen 


Wendung iſt, wie die „Neue Freie Preſſe“ 


hinzufügt, auf eine Einwirkung der Regierung 
—. Am Montag gab im 
Landtag vor Eintritt in die Tagesordnung 


zurückzuführen. 


und vermehrter Arbeitsge⸗ 


des 
ier 
Angelegenheit wird, wie die Wiener 
„Neue Freie Preſſe“ meldet, unterbleiben. 
Am Sonntag beſchloſſen die Obmänner der 
Landtagsparteien, von einer beſonderen Kund⸗ 
und ſich 
darauf zu beſchränken, bei der Budgetdebatte 
die Erklärung abzugeben, daß die Parteien 
ſich den Ausführungen des Grafen Dziedus⸗ 
zyeki im Abgeordnetenhanſe anfchliegen. Dieſe 


Fürſt Czartoryski folgende, von den polnischen 
Abgeordneten einſtimmig unterſtützte Erklärung 
ab: „Der Landtag iſt diesmal unter unge⸗ 
wöhnlichen Umſtänden zuſammengetreten. Die 
Vorgänge in Wreſchen, die bis an Grauſam⸗ 
keit reichen, ſprechen von Unbill und Be⸗ 
drückung, ſie haben überall bedeutſamen 
Widerhall gefunden. Die Loſung „Macht 
geht vor Recht“ hat alle menſchlichen Ge⸗ 
fühle erdrückt und ſchmerzhaft und allgemein 
hat das ganze polnische Volk dieſe Verfol⸗ 
gung empfinden müſſen, welches Volk, wie⸗ 
wohl politiſch getrennt, nicht aufgehört hat, 
eine geiſtige und nationale Einheit zu ſein. 
Unſere Vertreter im Reichsrath hatten dem 
allgemeinen, beleidigten menſchlichen und 
nationalen Gefühl gerechten Ausdruck gegeben 
und wir verſammelten polniſchen Abgeord⸗ 
neten ſind berechtigt, zu konſtatiren, daß wir 
unſere ſtimmberechtigten Vertreter im Reichs⸗ 
rath inbezug auf die Rede des Abgeordneten 
Grafen Dzieduszyezki einſtimmig unterſtützen 
und in derſelben den Ausdruck unferer Ueber⸗ 
zeugung und Empfindung erblicken. Die 
Geſchichte wird in dieſer Sache entſcheiden. 
Gott wird die Eutſcheidung treffen und 
Gerechtigkeit üben. Für dieſe erlittene Unbill 
und das tief beleidigte Gefühl hat man nur 
eine patriotiſche Autwort, die vollſtändig 
würdig iſt für eine Nation, welche ſich ihrer 
Lebensfähigkeit, ihrer Rechte und Pflichten 
bewußt iſt. Möge als dieſe Antwort der 
doppelte Eifer, die Ausdauer und die Arbeit 
für das nationale Wiederaufblühen die wirth⸗ 
ſchaftliche Kräftigung und für die Erweite⸗ 
run sacd aticuales Bewußtseins gelten.“ 

an rklärung wurde mit ſtürmiſchem 
Beifall angenommen. Der Landtag trat 
fodaun in die Tagesordnung ein. — Die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ Schreibt offiziös: In 
der in Krakau erſcheinenden Zeitung „Glos 
Narodu“ wurde unter Berufung auf glaube 
würdige Informationen aus Wien gegen den 
kaiſerlich⸗deutſchen Konſul in Lemberg die 
Beſchuldigung erhoben, er habe die völker⸗ 
rechtlichen Pflichten durch die Betheiligung 
au politiſchen Agitationen unter der deutſchen 
Bevölkerung Galiziens verletzt. Wir weiſen 
dieſe Beſchuldigung, als wahrheitswidrig 
zurück. Die von dem Wiener Gewährsmann 


des Krakauer Blattes angeführten näheren 
Einzelheiten, woraus die agitatoriſche Thätig⸗ 
keit des Konſuls gefolgert werden ſoll, be⸗ 
ruhen durchweg auf Erfindungen. 

Den tſchechiſchen Reſerveaſſiſtenzarzt 
Dr. Oskadal verurtheilte das Olmützer Ober⸗ 
kriegsgericht wegen ſeiner Meldung mit 
„zde“ ſtatt „hier“ zu ſechs Monaten Kerker 
mit Faſten und Degradirung. 

Wie der „Kreuzztg.“ aus Rom berichtet 
wird, ſchweben zwiſchen dem Vatikan und 
dem Kardinal Voughan in London Verhand⸗ 
lungen darüber, in welcher Weiſe die Ver⸗ 
tretung Leos XIII. bei der Krönungsfeier 
15 Königs Eduard VII. bewerkſtelligt werden 
olle. 

Die Seſſion der bulgariſchen Sobranje 
ift bis zum 5. Januar 1902 verlängert 
worden. — Die Miniſterkriſis iſt noch nicht 
gelöſt. 

Wie weiter aus Kopenhagen gemeldet 
wird, haben die Bankdirektoren Heide und 
Glückſtadt, der Direktor der oſtaſiatiſchen 
Kompagnie, Anderſen, ſowie mehrere Groß⸗ 
kaufleute ein Konſortium gebildet, zu dem 
Zweck, den däniſch⸗ weſtindiſchen 
Inſeln wirthſchaftlich aufzuhelfen, falls 
der Verkauf an die Vereinigten Staaten nicht 
erfolgt. 

Die ſchwediſch⸗norwegiſche Kon⸗ 
ſulatsfrage wird wieder aktuell. Wie das 
in Chriſtiania erſcheinende Blatt „Verdens 
Gang“ meldet, hat der ſchwediſche Miniſter 
des Aeußern v. Lagerheim dem norwegiſchen 
Staatsminiſter Blehr einen Vorſchlag zur 
Einſezung eines unionellen Komitees gee 
macht, welches aus je zwei Sachverſtändigen 
beider Länder beſtehen und die Frage der 
Anflöſung des jetzigen gemeinſchaftlichen 
Konſulatsweſens behandeln ſoll. Norwegen 
wünſcht vollſtändige Treunung des Konſulats⸗ 
weſens, während Schweden bei etwaiger 
Treunung eine gemeinſame Oberleitung der 
Konſulate wünſcht. Das Komitee ſoll die 
beiderſeitigen Wünſche nach Möglichkeit bes 
rückſichtigen. 

Chile und Argentinien ſind an⸗ 
ſcheinend noch nicht ganz einig. „Wolffs 
Bureau“ meldet vom Sonntag aus Waſhing⸗ 
ton: Der argentiniſche Geſandte Portelas 
——— — . — — CU 


ihrerſeits die Aufmerkſamkeit. Die Mit⸗ 
glieder des römiſchen Senats unlerließen es 
nie, am Nenjabr3tage dem Kaiſer Auguſtus 
die Strenge zu bringen; in feiner Abweſen⸗ 


heit legten ſie die Gaben auf dem Kapitol 
nieder. 
In Italien heißen die Neujahrsgeſchenke 


noch Gente strenne, woraus in Frankreich 


etrennes geworden iſt. Bei den Deutſchen 
war früher die Sitte der Neujahrsgeſchenke 
allgemein, im Mittelalter 


hoher Strafe — verboten. Heutzutage ſind 
ſie faſt überall durch die Weihnachtsgeſchenke 
verdräugt worden. 
reich dagegen ſpielen fie noch heute am Nen- 
jahrsfeſte eine wichtige Rolle, die verſchiedene 
große Induſtriezweige beſchäftigt. 

Die Sitte, ſich am Neujahrstage Glück 
zu wünſchen, hat ſich in vielen Ländern bis 
zur Neuzeit erhalten. Der Engländer wünſcht: 
A happy new year 
to vou!“ (Ein fröhliches neues Jahr! Ein 
glückliches neues Jahr wünſche ich Dir!) Der 
Antwerpener ſagt kurz: „'Ne zalige zulle!“ 
muß aber jedem Gratulauten, ob männlich 
oder weiblich, einen Kuß geben. Im Schwarz⸗ 
wald heißt es: „Ein gutes neues Jahr, den 
geſunden Leib und den heiligen Geiſt und 
alles, was Ihr Euch ſelber wünſchen möget!“ 
eas natürlich gratulirt man dagegen in der 

fel: 

) „Glück zum neuen Jahr, 
Lang zu leben, 
Selig zu ſterben.“ 


Eigeuthümlich waren die Gratulationen, 


welche Friedrich der Große alle Jahre an 
ſein Heer zu richten pflegte. So lantete z. 
B. der Armeebefehl vom 31. Dezember 1781: 
„Ihre Majeſtät der König laſſen alle Herren 


wurden letztere 
jedoch durch Geſetze und Statuten — oft bei 


Ju Belgien und Frank⸗ 


Offiziers zum neuen Jahre gratuliren, und 
die nicht ſind, wie ſie ſein ſollen, möchten 
ſich beſſern!“ Am 2. Jauuar 1783 ſtand in 
dem Glückwunſch: „Ihre Majeſtät der König 
laſſen allen guten Herren Offiziers vielmals 
zum neuen Jahr gratuliren und wüuſchen, 
daß ſich die übrigen ſo betragen, daß Sie 
ihnen künftig auch gratuliren könne.“ Gegen- 
gratulationen waren damals in Berlin nicht 
gebräuchlich. Am Wiener Hofe dagegen war 
der Neujahrstag, nachdem Kaiſer Joſef II. 
im Jahre 1766 die früher zu Oſtern und 
Weihnachten üblichen Gratulationen aufge⸗ 
hoben und auf den Jahresanfang verlegt 
hatte, ſeit 1767 der größte Galatag des 
Jahres. 

Sehr früh waren auch ſchon Neufahrs⸗ 
karten üblich. Die Herſtellung dieſer Karten 
hat ihren Urſprung in der Kuüpferſtech⸗ und 
Holzſchueidekunſt. Im Jahre 1439 erſchien 
der erſte, mit Holztafeln gedruckte Kalender, 
und bald danach gab es auch gedruckte Neu⸗ 
jahrskarten. Der älteſte bekannte Neujahrs⸗ 
wunsch iſt ein Kupferſtich aus dem Jahre 
1466. Auf demſelben iſt das Chriſtuskind 
abgebildet, das ein Spruchband mit der In⸗ 
ſchrift hält: „Ein gout feelig jor!“ 

Wie ſchon zur Zeit der erſten Chriſten 
die Sylveſternacht durchwacht und durch 
Schmanſereien und Trinkgelage ausgezeichnet 
wurde, ſo wird auch noch jetzt keine Nacht 
fo allgemein verjubelt wie die Sylveſternacht, 
„und faſt überall iſt es Sitte, die Mitter⸗ 
nachtsſtunde — ſei es im Kreiſe der Familie 
mit einigen näheren Bekanuten und Freunden, 


ſei es in größeren geſelligen Zirkeln — ab⸗ 
zuwarten, um das neue Jahr möglichſt heiter 
anzutreten. 
ſpielt, und an keinem Abend iſt der Becher 
ein ſo unentbehrlicher Gefährte wie am Syl⸗ 


Mau tanzt, man ſingt, man 


veſterabend. Denn ſelbſt wer für gewöhnlich 
jedes geiſtige Gelränk verſchmäht, trinkt an 
dieſem Abend ſein Glas Punſch, vielleicht 
um beſſer die trüben Gedanken zu ver⸗ 


ſcheuchen, welche der Wechſel des Jahres ane 


regt.“ Sobald der letzte Schlag der Mitker⸗ 
nachtsſtunde verhallt iſt, jubelt und jauchzt 
und klingt überall das „Proſit Neujahr!“ 

In der Sylveſternacht kann man — wie 
in der Andreas- und Weihnacht — auch einen 
Blick in die Zukunft thun. Beſonders die 
Mädchen, welche noch keinen Maun gefunden 
haben, geben ſich dann alle Mühe, um zu 
erfahren, ob und wann ſie heiralhen werden. 
Sie gießen Blei und werfen die Schuhe, 
laſſen die Lichtchen ſchwimmen und Flachs⸗ 
haare brennen, raffen Holz, ſchütteln den 
Zaun, Schlagen im Dunkeln das Geſaugbuch 
auf, treten um Mitternacht mit brennenden 
Lichtern vor den Spiegel 2c. 

Aber auch andere Fragen werden in der 
Nenjahrsuacht erörtert. Nach mecklenburgi⸗ 
ſchem Volksglauben werden Bäume frucht⸗ 
bar gemacht, wenn man fie in der Sylveſter⸗ 
nacht mit einem Silberſtück beſchenkt, welches 
man unter die Rinde ſteckt. Auch holt man 
ſich in dieſer Nacht um die Geiſterſtunde 
Beſeureiſer und bindet ſich Beſen davon, 
dann iſt man das ganze folgende Jahr vor 
dem Behexen geſchützt. : : 

So feiert man auf die verſchiedenſte 
Weiſe den Beginn des neuen Jahres, von 


dem niemand weiß, was es bringen wird. 


Denn „noch ruhen ja im Zeitenſchoße die 
ſchwarzen und die heiteren Loſe.“ Möge 
das neue Jahr für jeden Leſer ein glückliches 
ſein, daß bei feiner letzten Stunde der 
Glocken Abſchiedsgruß des Dichters Wunſch 


i He: 
ac „Freude fet ihr Jeſtgeläute!“ 


voñie am Sonntag von Santiago nach 

Buenos⸗Aires ab. 

Der bisherige Gouverneur von ola, 

Shaw fi zum amerikaniſchen Schatz⸗ 

ſekretär an Stelle Gages ernannt worden. 
Ein Peſtfall iſt am Freitag in Smyrna 

feſtgeſtellt worden. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Petersburg 
gemeldet: In der Nähe der Posjetbucht 
unweit von Tſchunſchun in der Mand⸗ 
ſchurei ſind an vier Flüſſen reiche Gold⸗ 
ſelder entdeckt worden. Die chinefischen 
Behörden haben das ganze Gebiet an ruſſiſche 
Unternehmer verpachtet, die 15 Prozent von 
der Bruttoeinnahme an die chineſiſche Ver⸗ 
waltung abliefern müſſen. Dafür hat dieſe 
es unternommen, eine Schutzwache von 200 
Maun zu unterhalten. In Wladiwoſtok wird 
eine Aktiengeſellſchaft zur Ausbeutung der 
Goldfelder gebildet. 

Es wird Zeit, daß der Präſident von 
Venezuela General Caſtro endlich von 
feinem Platze entfernt wird, wenn nicht noch 
ſchweres Uuheil über das Land hereinbrechen 
ſoll. Er hat den Verkehr auf der deutſchen 
Eiſenbahn einstellen laſſeu, weil die Geſell⸗ 
ſchaft die Regierungstruppen nur unter der 
eigentlichen ſelbſtverſtändlichen Bedingung be⸗ 
fördern will, daß der ihr etwa daraus er⸗ 
wachſende Schaden vergütet wird. Der 
deutſche Geſandte hat gegen die Einſtellung 
des Eiſenbahuverkehrs Widerſpruch erhoben 
und er ſoll, wie aus Newyork gemeldet wird, 
nach einem heftigen Wortwechſel mit Caſtro 
Caracas verlaſſen haben. Den Newyorker 
Meldungen gegenüber iſt allerdings Vorſicht 
am Platze, denn die amerikanischen Korre⸗ 
fpondenten ſchwindeln das Blaue vom 
Himmel herunter. So laſſen ſich jetzt die 
Newyorker „Times“ aus Waſhington berichten, 
die oberſten Militär⸗ und Marinebeamten 
betrachteten den Krieg zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Deutſchland als über 
kurz oder lang unvermeidlich. Das ſteht im 
Widerſpruch mit allen gegenſeitigen offiziellen 
Verſicherungen. — Das Wolffſche Telegraphen⸗ 
burean verbreitet demgegenüber folgende 
Meldungen: Die Verhandlungen im dentjch- 
venezolaniſchen Zwiſt dauern noch fort. Die 
Newyorker Nachricht, daß der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Caracas nach einen heftigen Wort⸗ 
wechſel mit dem Präſidenten Caſtro von 
dort abgereiſt ſei, iſt unwahr. 

Gegen Rußlands Feſtſetzung in der 
Mandſchurei rühren ſich die Japauer. 
Die „Times“ melden aus Tokio: In einer 
am 23. Dezember hier abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der National⸗Unioniſten wurde 
einſtimmig eine Refolution gefaßt, in welcher 
eine dauernde Beſetzung der Mandſchurei 
durch Rußland als unverträglich mit der 
Wiederherſtelluug der Ruhe im fernen Often 
bezeichnet und die Ueberzeugung ausgeſprochen 
wird, daß der Augenblick gekommen ſei, um 
eine völlige Räumung der Maudſchurei zu 
verlangen; dieſe Politik werde von dem japa⸗ 
niſchen Volke gutgeheißen. 

Die Weigerung Koreas, die Legung 
eines japan iſchen Kabels an der koreani⸗ 
ſchen Küſte zu geſtatten, hat die japaniſche 
Regierung, wie der „Köln. Ztg.“ am Soun- 
abend aus Petersburg gemeldet wird, jetzt 
damit beantwortet, daß ſie durch ihren Ge⸗ 
fandten in Sónl der koreauiſchen Regierung 
mittheilen ließ, Japan habe an der koreaniſchen 
Küſte Stationen für drahtloſe Telegraphie 
anzulegen begonnen. 

Ju Peking find nach dem „Reuterſchen 
Bureau“ zweitauſend Mann chinefiicher 
Truppen am letzten Freitag eingezogen. Alle 
Schutzwachen für die Geſandtſchaften, mit 
Ausnahme der amerikanischen, haben jetzt 
Artillerie. Das Programm des Eintreffens 
des kaiſerlichen Hofes beſtimmt, daß der 
Kaiſer von Paotingfu aus mittels Sonder⸗ 
zuges eintreffen wird; ein zweiter Zug bringt 
die Kaiſerin⸗Wittwe nach Peking, wo ſie von 
dem Kaiſer am Bahnhof mit großen Ehren 
empfangen werden wird. 

Wie der „Times“ aus Shanghai gemeldet 
wird, haben die Verhandlungen betreffend 
Reviſion der Haudelsverträge mit China 
noch nicht beginnen können, da Scheng noch 
immer krank ijt. — Prinz Tſchun, der ſich 
zurzeit beim Kaiſer befindet, wird ſich nach 
einer Pekinger Meldung Aufang nächſten 
Jahres mit der Enkelin eines verftorbenen 
mongolischen Bannergenerals vermählen. 


Deutſches Reich. 

2 Berlin, 30. Dezember 1901. 

— Bei Se. Majeſtät dem Kaiſer nahmen 
um Sonnabend der Reichskanzler und der 
engliſche Botſchafter an der Mittagstafel im 
Neuen Palais theil. Nachmittags hörte der 
Kaiſer den Vortrag des Grafen Bülow. 
Am Sonutag empfing der Kaiſer die Theater⸗ 
oberinſpektoren Schick und Rauch aus Wies⸗ 
baden zur Vorlage von Figurinen zu den 
Feſtſpielopern „Armide“ und „Die luſtigen 
Weiber von Windſor“. Moutag Mittag em⸗ 
pfing Se. Majeſtät den Regierungsbaumeiſter 
Schulz, welcher als Architekt bei den Aus⸗ 


grabunugsarbeiten in Baalbek betheiligt war, 
zuſammen mit Dr. Sarre, welcher zwei 
Lieferungen ſeines Werkes „Denkmäler 
perſiſcher Baukunſt“ überreichte. 

— Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
von Heſſen traf heute Mittag gegen 12 Uhr 
mit Sonderzug von Riel auf der Wildpark⸗ 
ſtation ein. Auf dem Bahnhof war Seine 
Majeſtät der Kaiſer erſchienen, begleitet von 
den dienſtthuenden Flügeladjutauten Prinzen 
von Schönburg⸗Waldenburg und Oberſt⸗ 
leutnant Freiherrn v. Berg. Der Kaiſer be⸗ 
grüßte den Großherzog ſehr herzlich und fuhr 
mit ihm im offenen Wagen nach dem Neuen 
Palais. Der Großherzog gedenkt heute Abend 
10*/, Uhr wieder abzureiſen. 

— Der Kronprinz und die Prinzen 
Auguſt Wilhelm und Oskar beſichtigten am 
Sonnabend den Unterpflaſterbahnhof am 
Potsdamer Platze, die Tunnelbahn und das 
anſchließende Geleisdreieck. 

— Prinz Heinrich hat das Gut Luiſen⸗ 
berg gekauft. Er wird daſſelbe mit dem 
Gut Hemmelmark vereinigen. Die Ueber⸗ 
nahme erfolgt am 1. Mai 1902. Der 
Hemmelmarker Strand erhält bedeutende Er- 
weiterungen. 

— Der Prinzregent von Bayern hat 
auch hener anläßlich des Weihnachtsfeſtes 
einen hochherzigen Gnadeuakt vollzogen, in⸗ 
dem er einer Anzahl von Gefangenen, die 
ſich durch gute Führung der Begnadigung 
würdig zeigten, den Reſt ihrer Strafe erließ. 
Die Glücklichen wurden auf ſofortige tele⸗ 
graphiſche Juſtruktion ſeitens des Juſtizmi⸗ 
niſters am Weihnachtsabend aus den Ge⸗ 
fängnißauſtalten entlaſſen. 

— Die Kaiſerin hat an das Präfidinm 
des deutſchen Hilfskomitees für Oſtaſien, 
z. H. des Vorſitzenden Herzogs von Ratibor, 
ein Schreiben gerichtet, in dem ſie als Pro⸗ 
tektorin dem Komitee, feinem Präſidium, 
ſowie allen denen, welche den erſtrebten 
Zweck, ſei es durch amtliche Förderung, ſei 
es durch freiwillige Gaben, zu erreichen halfen, 
für die bekundete patriotiſche und humaue 
Geſinnung von ganzem Herzen dankt. „Ihnen 
allen“, fo bemerkt die Kaiſerin, „wie mir 
dient es zur Befriedigung, daß nicht nur für 
die Bethätigung der freilligen Krankenpflege, 
ſondern auch für eine weitergehende Fürſorge 
und für dauernde Zwecke Angehörigen und 
Hinterbliebenen des Expeditionskorps die 
warme Antheilnahme der Heimat bewieſen 
werden konnte.“ 

— Fürſt Karl Max VI. von Lichnowsky 
iſt durch Kabinetsordre vom 22. Dezember 
d. Is. zum Mitgliede des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes berufen worden in Nachfolge fein 
Vaters, des am 5. November d. Js. ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten Karl Maria V. von Lich⸗ 
nowsky. 

— Landrath a. D. Frhr. v. Lyucker ijt 
am Sonnabend im 75. Lebensjahre in Berlin 
geſtorben. Der Heimgegaugene war lange 
Jahre Landrath des Kreiſes Heydekrug und 
vertrat von 1888 bis 1898 als Mitglied der 
konſervativen Fraktion den Kreis Memel⸗ 
Heydekrug im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 

— Am 1. Januar vormittags 9½ Uhr 
findet im Ritterſaale des Berliner Schloſſes 
die feierliche Nagelung und Weihe der dem 
Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 13 und dem 
Pionierbataillon Nr. 21 zu verleihenden neuen 
Fahnen ſtatt. : 

— Der konſervative Abgeordnete Graf 
Klinkowſtröm hofft nach der „Deutſchen 
Tagesztg.“ nach Neujahr den Reichstag, 
„wenn auch vorläuffg nur ſehr vorſichtig“, 
wieder beſuchen zu können. 

— Ein neues Unternehmen in Oſt⸗ und 
Zentralafrika, nämlich eine Zentralafrikaniſche 
Seeengeſellſchaft mit beſchränkter Haftung, iſt 
von dem durch ſeine laugjährige Thätigkeit 
in Afrika bekannten Oberlentuant Schloifer 
geplant. Vor allem handelt es ſich um ein 
Trausportunternehmen. Ein weiterer lukra⸗ 
tiver Zweig des Unternehmens wird die 
Einrichtung eines Salinenbetriebes ſein. Die 
Höhe des Kapitals iſt auf 400 000 Mk. ver⸗ 
auſchlagt. 

— Zur Verhütung von Eiſenbahnun⸗ 
fällen hat der preußiſche Eiſenbahuminiſter 
für Eiſenbahnbeamte, welche Schäden an 
den Fahrzeugen oder an den Fahrgeleiſen 
entdecken, welche die Sicherheit des Betriebes 
zu gefährden geeignet find, Prämien bis zu 
15 Mark ausgeſetzt und bis zu 300 Mark, 
wenn eine unmittelbar drohende Betriebsge⸗ 
fahr durch das entſchloſſene und zweckmäßige 
Handeln von Eiſenbahn⸗Bedienſteten oder 
Privatperſonen rechtzeitig abgewendet oder 
weſentlich herabgemindert wird. 

— Das Zeutral⸗Komitee der Deutſchen Ver⸗ 
eine vom Rothen Kreuz hat am 24. Dezember 
1901 der Dentſchen Buren⸗Zeutrale (München, 
Wilhelmſtraße 2/11) 5000 Mk. für die in 
engliſcher Kriegsgefangenſchaft befindlichen 
Deutſchen überwieſen. Die Sammlung obiger 
Zentrale iſt dadurch auf 108000 Mark 
angewachſen. 

— Gutachtliche Stimmen über die Ritual- 
mordfrage hat die antiſemitiſche „Staats⸗ 


bürgerztg.“ vor mehreren Monaten ver⸗ 
öffentlicht. In der „Iſrael. Wochenſchr.“ hee 
zeichnete der Redakteur M. A. Klausner die 
Verfaſſer dieſer Gutachten u. a. als Bere 
brecher und Hallunken, von denen man nicht 
wiſſe, ob fie ins Narrenhans oder ins Zucht⸗ 
haus gehörten. Zu den Verfaſſern eines 


ſolchen Gutachtens gehörte auch der Geſchäfts⸗ d 


führer des deutſch⸗ſozialen Reformvereins, 
Dr. Gieſe. Dieſer ſtellte Strafantrag gegen 
Klausner. Vor dem Berliner Schöffengericht 
blieb Klausner am Montag dabei, daß 
von den beauſtandeten Aeußerungen kein 
Wort zurücknehmen könne. Es ſei ſeine 
Pflicht als Jude und Redakteur, den Anti⸗ 
ſemitismus zu bekämpfen, und er bleibe noch 
heute dabei, daß die antiſemitiſche Bewegunng 
eine verruchte und verbrecheriſche fei, ſowie 
daß jeder, der ſich daran betheilige, nur die 
Entſchuldigung der Unzurechnungsfähigkeit 
für ſich habe. Uebrigens hätten die Zuden 
unter mindeſtens ebenſo ſchweren Angriffen 
in der antiſemitiſchen Preſſe zu leiden, der 
Kläger habe ſogar auf eine zweite Rund⸗ 
frage in der „Staatsbürgerztg.“, „wie dem 
Ritualmord vorzubeugen ſei“ den Rath er: 
theilt, man möge die Juden aus Deutſchland 
hinaustreiben. Wie kann ein Mann, der 
einen ſolchen Rath ertheile, ſich durch die den 
Antifemiten zur Abwehr gemachten Vorwürfe 
beleidigt fühlen. Der Gerichtshof verſagte 
dem Angeklagten die Zubilligung mildernder 
Umſtände, zog aber inbetradt, daß feine 
letzte Strafe wegen Preßbeleidigung 13 Jahre 
zurückliege. Das Urtheit lautete für zwei 
Fälle der Beleidigung auf je 1 Monat Ge- 
fängniß; dieſe find auf 6 Wochen Gefängniß 
zuſammengezogen worden. 

— Die Einnahmen des Reiches an Zöllen 
und Verbrauchsſtenern find weiter zurück— 
gegangen und blieben Ende November ſchon 
gegen das Vorfahr um 11½ Millionen Mk. 
zurück. Während die Zölle ein Mehr von 
12 Millionen ergaben iſt die Zuckerſteuer um 
25 Millionen Mk. geſunken. 

Köln, 30. Dezember. Die vorgeſtern 
ſtattgehabten Berathungen von Vertretern 


baum eingeleitet. Mehrere der beſchenkten Kinder 
ſagten Weihnachtsgedichte auf. 5 ade 

ulm, 30. Dezember. en Tod) fand auf 
eine bisher unaufgeklärte Weiſe die hier wohn⸗ 

e Arbeiterfrau Frauzkowski. Nachdem fie 
age lang nicht geſezen worden, erbrach man die 

Ubeuthür ihrer Wohnung und fand hier in 
hockender Stellung die F. todt vor, deren Geſicht 
verfärbt und aufgelaufen war. Die F., welche eine 

em Trunke ergebene, arbeitsſchene Perſon war 
und auf der Trunkenboldliſte ſtand, lebte mit ihrem 
Ehemann ſeit ca. 12 Jahren getrennt. Es iſt 
möglich, daß dieſe verkommene Perſon durch 
ihren Tod gefunden hat. Das nähere wird jeden⸗ 
falla die eingeleitete Unterſuchung ergeben. Die 
Verſtorbene hinterläßt eine Tochter, welche im 
hieſigen Kreiſe in Dienſt ſtehen ſoll. : 
Konitz. 30. Dezember. Weſtpreußiſcher Bros 
vinziallehrerverein) In Gr. ⸗Schliewitz, Kreis 
welche fich gia N 8 Lehrerverein es 
ber eſtpreußi rovinziallehrer⸗ 
verein angeſchloſſen hat. 1 : : 
_, Slhing, 30. Dezember. (Sittlichkeitsverbrechen.) 
Hier wurde der Haudlungsgehilfe Pangemings 
unter dem Verdachte verhaftet, an ſchnſpflichtigen 
Kindern Sittlichkeitsverhrechen verübt zu haben. 
Als Belaſtungszeugen ſind bereits eine Anzahl 
Schulmädchen vernommen. j 

Danzig, 30. Dezember. (Korporation der Kauf⸗ 
mannſchaft.) In der Hauptverſammlung der Korpo⸗ 
ration der Kaufmaunſchaft wurde der Geſammt⸗ 
vorauſchlag für 1902 in Einnahme und Ausgabe 
auf rund 344 800 Mk. feſtgeſetzt. Zum Schluß gab 
Herr Simſon dem Dan? der Korporation für alles, 
was der bisherige Vorſitzende, Herr Geheimer 
Kommerzienrath Damme während der 38 Fabre, 
in denen er dem Vorſteheramt angehört hat, im 
Jutereſſe der Kaufmannſchaft geleiſtet hat, in be⸗ 
wegten Worten Ausdruck und brachte ein Hoch auf 
Herru Damme aus. 

Allenſtein, 29. Dezember. (Vorſchußverein. 
Schwindler.) Der Allenſteiner Vorſchuß⸗ und Dare 
lehusverein hatte im laufenden Jahre einen Um⸗ 
ſatz von aunähernd 10 Millionen Mk. Das Ge⸗ 
halt des Kaſſirers wurde in der letzten Sitzung 
auf 3000 bis 4000 Mk. und das Gehalt des Kon⸗ 
troleurs auf 2400 bis 3000 Mk. feſtgeſetzt. — Ein 
Schwindler, der ſich als Reifender des Herrn 
A. Kund hier ausgab, hat vor Weihnachten in ver⸗ 
schiedenen Orten der Umgegend Betrügereien aus⸗ 
geführt. Er nahm Beſtellungen auf Bilder ents 
gegen, die von Herrn K. zu liefern ſeien, und ließ 
ſich Theilbeträge darauf anzahlen. Als die Käufer 
hier die Bilder in Empfang nehmen wollten, kam 
der Betrug au den Tag. Herr Kundt ) 
Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet. Hoffentlich 
gelingt es, den Schwindler zu ermitteln. 


großer Rhederfirmen und Kohlengroßhändlern 


aus Mainz, Mannheim und Frankfurt a. M. 
welche mit dem Kohlenſyndikat in Geſchäfts 
verbindung ſtehen, führten, wie die „Kölniſche, 
Volkszeitung“ meldet, zu der erftrebier 
Bildung einer Vereinigung. 


Ausland. 

Wien, 28. Dezember. Der Kaiſer empfing 

heute den Verlobten der Erzherzogin Maria 
ine Pointen Guante ane eee 
deſſen Vater in beſonderer Audienz. 

London, 27. Dezember. Marquis Ito iſt 
heute in Begleitung des japanischen Geſandten 
in London Baron Hayashi im Auswärtigen 
Amte von Marquis ofLaudsdowne empfangen 
worden, welcher hierauf ſich mit dem Marquis 
nach Marlborough⸗Houſe begab und ihn dem 
Könige vorſtellte. 

Moskau, 29. Dezember. Die zoologiſche 
Abtheilung der hieſigen Naturforſcher⸗Geſell⸗ 
ſchaft bereitet eine Expedition nach dem 
perſiſchen Golf vor. 


Provinzialnachrichten. 


$ Culmfee, 30. Dezember. (Unglücksfall. Die 
Betrügereien durch Fälſchung von Poſtanwei⸗ 
ſungen.) Ein recht betrübender Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich geſtern nachmittags hinter dem Dorfe 
Grzywna auf der Chauſſee nach Oſtaszewo. 
Mehrere Knaben, Söhne von Gutsbeſitzern, da⸗ 
runter auch der ca. 12 Jahre alte Sohn des Guts⸗ 
beſitzers Hertzberg von hier, unternahmen einen 
Spazierritt. Hierbei kam der Hertzberg'ſche Knabe 
mit ſeinem Pferde eines andern Knaben, welches 
ein Schläger fein fol, zu nahe. Das Thier icing 
aus und traf den bedauernswerthen Kuaben 
Hertzberg mit dem ſcharfen Eiſen ſo unglücklicham 
Schienbein, daß daſſelbe zerſchmettert wurde. Der 
Knabe fiel ſogleich vom Pferde und wurde Dann 
zu den Eltern eines Beitzers, deſſen Sohn an dem 
Ausritt auch theilgenommen hatte, geſchafft. Die 
Verletzung des Knaben ſoll eine ſchwere fein. — 
Die beiden Schreiberlehrlinge, von denen wir 
geſtern berichteten, haben in ſechs Fällen, die für 
ihren Chef abzuhebenden Poſtauweiſungsbeträge 
gefälſcht. Die veruntreute Summe beträgt 60 
Mit beſonderer Raffinirtheit hahen die Jungen. 
welche 15 Jahre alt find, es verſtanden, die auf 
den Poſtanweiſungen vermerkten Beträge durch 
hinzuſetzen von Zahlen und Buchſtaben zu fälſchen. 
Die jugendlichen Thäter ſind geſtändig und geben 
ſelbſt an, daß fie ſtets nachgeſounen hätten, auf 
welche Weiſe fie fic Geld verſchaffen könnten. 
Gollub, 28. Dezember. (Stadtverordnetenſitzung. 
Ausgelieferte Deſerteure.) In der hentigen Stadt⸗ 
verorduetenſitzung wurde dem Beigeordneten Kauf⸗ 
mann Aronſohn, welcher dem Magiſtrat ununter⸗ 
brochen 25 Jahre angehört, der Titel „Stadtälteſter“ 
verliehen. — Von der ruſſiſchen Gendarmerie in 
Dobrczin wurden der hieſtgen Polizei zwei Deſer⸗ 
teure vom 21. Jufanterie- Regiment in Thorn bezw. 
141. Juf.⸗Regiment in Graudenz eingeliefert. Sie 
wurden von Beauftragten der Regimenter abgeholt. 
Brieſen, 29. Dezember. (Die Schützengilde) ver⸗ 
auftaltete am dritten Weihnachtsfeiertage für die 
Kinder ihrer Mitglieder eine Weihnachtsheſcheerung. 
Die beiden Weihnachtsfeſtſpiele Chriſtkindlein im 
Schuſterkeller“ und „Knecht Ruprecht auf der 
Straße“ wurden von den kleinen Darſtellern recht 
flott geſpielt und fanden ſowohl beider reichlich er⸗ 
ſchieneuen Kinderzahl als bei den Erwachſenen 
ſchallenden Beifall. Nach einem lebenden Bild 
und Prolog wurde die Weihnachtsbeſcheerung der 
Kinder unter dem prächtig geſchmückten Tannen⸗ 


Königsb 
feſſors 


den tonangebenden funf kun Kreiſen die⸗ 
jenigen Elemente einzuniſten gewußt haben, die 
ich heute mit dem Sammelnamen Levy bezeichnen 
will. Seitdem herrſcht daſelbſt, auch beſſere Ele⸗ 
ment? verführend, der fremdländiſche Juſtinkt nach 


imme mehr d dem altdentſchen Grund⸗ 
jas: Leben und leben laſſen wird gegenüber der 
Landpirthſchaft keck in's Geſicht grſchlagen. 

Gildap, 28. Dezember. (Tollwüthiger Hund.) 
Ein beklagenswerther Vorfall ereiguete ſich in der 
hieſigm Herrmeuau'ſchen Schneidemühle Der Herrn 
Werkſihrer R. gehörige Hund biß dieſen. feine 
ſechsführige Tochter, die Wirthin und den Arbeiter 
B. Der Hund wurde ſofort erſchoſſen und thier⸗ 
ärztlich unterſucht, wobei ſich herausſtellte, daß 
der Hund an Tollwuth litt. Von der Behörde iſt 
die ſoſortige Ueherführung der Gebiffenen in die 
Heilauſtalt für Tollwuthkranke nach Berlin ange⸗ 
ordnet worden. . 

Oftrovo, 28. Dezember. (Vom Dache geſtlürzt.) 
Ein Schernſteinfegergehilfe hierſelbſt fiel heute in 
der Gymtaſialſtraße vom Dache eines zwei Stock 
hohen Dades fo unglücklich herab, daß er mit 
lebeusgefihrlichen Verletzungen in das Kreis⸗ 
krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Strelw, 29. Dezember. (Wieder ein Unglück 
durch Einbrechen.) Geſtern vergnügten ſich mehrere 
Kinder aif der noch ſchwachen Eisdecke des Guts⸗ 
teiches in Jauowitz. Hierbei brach der 8 Jahre 
alte Sohn Stanislaus des Arbeiters Laskowski 
ein und ertrank. E 

os 29. Dezember. (Zahlungseinſteflung) 
Die Firma J. Bollmann hier (Dampfziegeleiwerke 


Profit, un 


Mk. in Jägerhof), eines der größten Geſchäfte dieſer 


Art in unfecer Stadt, hat ihre Zahlungen einge⸗ 
ſtellt. Wie hoch die Aktiva und Paſſiva find, fteht 
noch nicht ft, doch werden die Paſſiva recht bes 
deutend fein, Mit Zahlungsſchwierigkeiten kämpfte 
die Firma ¡bon ſeit längerer Zeit. Bedauerlich 
iſt es, daß dt fo gut fundirt geweſenes Geſchäft 
durch verfehlte Spekulationen und durch die Un⸗ 
gunſt der Geſchäftsverbältniſſe zu Grunde gehen 
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N Gestern Nachmittag 3½ 00% 
Uhr ſtarb plötzlich infolge 142 
Gehiruſchlages mein innigge- BE 
liebter Gatte, unſer theurer, Be 
unvergeßlicher Vater, Inhaber 
des run iV. Klaſſe, ee 

der Förſter a. da 


Friedrich Hart 


im Alter von 70 Jahren 6 Y 
Monaten. Um ſtilles Beileid WE 
bitten 
Thorn, 31. Dezbr. 1901 


die trauernden Hinterbliebenen. | 


Die Beerdigung findet am ¡EN 
Donnerſtag den 2. Januar [EN 
11902, nachmittags 3 Uhr, 
vom Forſthauſe Thorn III 
Herrn Förſter Neipert) aus, MW 
auf dem evang. St. Georg: E 
Kirchhof ſtatt. En 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Hardt tritt der Verein 
Donnerſtag den 2, nachmittags 13/, 
Uhr, am Nonnenthor an. Schützen⸗ 
zug mit Patronen. 


Der Vorſtand. 
ee ee eee, 
Meinen werthen Kunden, 

Kollegen, Bekannten und Vere € 
wandten wünſche ein 5 


geſundes Neues Jahr! 3 
E. Koch mit Familie, f 


Ulanen⸗ Regiments Barbier. 


Zum Jahreswechſel E 


x ſendet bie 
5 beiten Wünſche 
k. Lewandowski, >: 


5 Agent, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 
‘i CCC 


Zum Jahreswechſel! 
Meinen werthen Kunden, 
Freunden und Gönnern die 
i berslinfien Glückwünſche. 
: M. Osmanski, 
Schmiedemeiſter. 


NANA 
cE RRS 
8 


Allen meinen Kunden, Freunden 
und Gönnern wünſche ein recht 


E 5 Neues § Jahr! 


2 A. 
5 Malermeiſter Thurmſtr. 12. 
ANNAN 


eee eee eee eee 
Meinen geehrten Kunden, 45 
Freunden und Gönnern wünſche $ 
ich ein fröhliches, geſundes E 
Neues Sehe! x 
M. H. Szyperski, % 
led vr Se E 
C 


CCC Y 
Ein frohes Neues Jahr E 


„ avec 


wünſcht feinen werthen Kunden, 
Freunden und Bekannten 


W. Olkiewicz, & 
Schuhmachermeiſter. 

ee eee ee eee t. te te be ee bt: e 
EEE COIR 


Meinen lieben Freunden und & 
Bekannten wünſche ein Se 


x 
POS 
frohes Neues Jahr! a 
Krüger, Schlüſſelmühle. 

ERLEICHTERT TERN TFT NR 
ANNAN NR NT 

Ein fröhliches Neues Jahr x 

wünſcht 
Otto Romann, 

Hotel Kaiſerhof, Schießplatz. 
NANA bebe e 
eee ee eee, 


Ein geſundes, 
fröhliches Neujahr 


wüunſchen E 


ick 


THERE 
NINO 


Fe 


* 


ihren verehrten Gäſten 
Eduard Jacobsen u. Fran 
Seglerſtraße 7. 
AOS us ii 


* 


a 
Ein N und vergnügtes 4 
Jahr 7 


denes 
* ten werthen Gäſten 
bin Standarski, ds 
. 


e vom e 5 
8888808888 880 
E Ein glückliches Neues Jahr 


x wünſcht feinen lieben Gönnern, | 0 
E Freunden und Bekannten : 


5 F. Klatt, Thalgarten. 
eee eee 


0 


zahlt die Herren: 


eee 


Gleichzeitig halte ich mein Haus, 


Dauzig, Neujahr 1902. 


Hotel ‚Englisches Haus‘, 


e Danzig. e 
Meinen verehrten Gäſten und Freunden rufe ich ein 


Prosil it Neujahr! 


den Publikum beſtens empfohlen. 
Anerkannt gute Küche. 


q Spezialausſchauk von Pilsner (Vürgerl. Bräuhaus) 
und Nürnberger (Gebr. Reiff.) 


FFF c 


Wh 


E 
> 
D 
D 


| 


u Hans, vollftändig renovirt, dem reifen: 


x 


Gustav Zeiz. 


AO CCC. ˙ 1 OOOO 


Deutsch-Jialienische 
Wein - Import - Gesellschaft. 
Preisliste für italienische Weine, 


Die nachfolgenden Preise verstehen sich inkl. Glas. 


probe Weisse und rothe Tisch- Bris 
Nr. und Tafelweine. füllung 
Deutsch-italien. und italien, Provenienz. 2 
Fr don 0,95 
2 [* Marke Gloria. weis POD 
8 Marke Gloria oxtra , oo. 6 0. roth 1,10 
eee PORN IIOHR 4 A A TOD 1,25 
, . Welss 11,20 
ers RI westoth 1,40 
7 Gbit!!! AR Sl 1,50 
8. | * Marke Flora etre. 000 000 „eo TOU 1,70 
9 Castel Cologna „ „„ „ « ‚Loth 2,10 
10 Capri Loss „ . Toll 2,60 
11 Capri bianco . weiss | 2,60 
12 Lacrima Cristi rosso. roth 2,60 
13 Lacrima Cristi bianco » « « Weiss | 2,80 
14 Falerno rosso . +. +. « © © „ roth 2,80 
15 Falerno bianco, +...» » na .. Weiss | 2,80 
| Dessert- und Stärkungs- 
Weine. 
16 [Perla Siciliana . . . « 0.0. . Y, Literfl. 2,30 
” ” % Literfl. _ 1,60 
cee 6 N > 2) Literfl. 1,10 
17 Vino e: Bend A ale gee 2 
18 Vino dolce bianco extra | 240 
19 F ˙²˙²˙ 5A na en ta 2,60 
G ae ??? 2,10 
21 Marsala sobr alt. «6609 2 0 0 «9 6 2,40 
22 Marsala extra extra . 2 » „ „3. 
23 Vino Vermouth di Torino » » . © | 3— 
24 Vino Vermouth di Torino extra . « » » « » © | 2,60 
25 Vino Vermouth Chinato „2,70 


Die mit * versehenen Weinnamen sind 
brauch fiir unsere Gesellschaft von dem 


in Berlin geschützt, 


zum ausschliesslichen Ge- 
Kaiserlichen Patentamt 


Niederlage bei 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstr. 26, 


THORN Pa 252. 


Bekanntmachung. 


Armengaben behufs Ablöſung von 


Neujahrs⸗Gratulationen haben einge⸗ 


Bauunternehmer Ackermann,! 

Kaufmann Emil Dietrich, 

»  Doliva, 

Kuntze, 
Stadtrath Kelch, 
Delan Dr. Klunder, 
Kaufmann Albert Kordes, 
Fritz Kordes, 

Translateur Streich, 
Maurermeiſter Teufel, 
Fabrikbeſitzer Robert Tilk, 
Kaufmann Urbanski, 

worüber dankend quittirt wird. 
Thorn den 31. Dezember 1901. 


” 


“146 OG'ZoT ueunuoind 


ae MSs aa al! 
Im Wege der Zwangsv 
ſtreckung ſoll Pr in Thorn, Oe: 
rechteſtraße Nr. 31, belegene, im 
Grundbuche von Thorn, euſladt, 
att 108, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des r 
merkes auf den Namen der 
Reſtaurateur Thomas und Ka- 
tharina, geb. Dojewska - Gre- 
growicz’ichen Eheleute, einge⸗ 
tranene Grundſtück, am 


17. März 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
Dust das Gerichbeſteile Se 
an er er! elle, immer 
Nr. 22, verſteigert werden. 


Der Magiſtrat. Das, Grundſtück, verzeichnet 
Abtheilung für nat ſachen. iy 8 ore N 
Kelch. Wohnhaus nebſt Waichfiiche, Hof⸗ 


Bekanntmachung. 


Bei der am 28. Dezember durch 
die erſte Abtheilung der Wahl⸗ 
berechtigten des Kreiſes Thorn 
3 Handelskammer⸗ 
wahl iſt das bisherige Mitglied, 
Herr Carl Matthes, wiederge 


wählt worden. 


Einſprüche gegen die Wahl find 
innerhalb zweier Wochen bei uns 
anzubringen. 

„Thorn den 31. Dezember 1901. 
Die Handelskammer zu Chorn. 
Herm. ee 
Präſideut. 

Uebernehme Bücher zur Einrichtung, 


[Führung, Abſchluß ꝛc. und ertheile 
„ Uaterricht in Buchführung u. ſämmt⸗ F. 


lichen Kontorwiſſenſchaften. Meldungen 
in der Schreibwaarenhandlung B. 
Westphal erbeten. I. Baranowski. 


Tüchtige Madchen 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt Ge⸗ 


ſindevermietherin Gäcilie Katar- 
zynska, Neuſtädtiſcher Markt 18, I. 


Bl 
5 


A E Se Beet . TE 
cr BPR = 


raum, Hinterhaus, Abtritt, hat 
einen jährlichen Nutzungswerth 
von 1895 Mark. 

Thorn den 23. Dezember 1901 


3 „Eh 


geſucht, thätig und leiſtungsfähig, 


mit Kapital von 10— 20000 Mk. an 
Stelle eines ſich zurückziehenden Theil 
habers, für eine gut eingeführte 
Selterwaſſer⸗, Limonaden und Likör⸗ 
Fabrik Berlins. Näheres durch die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Eine Verkünferin, der Kurz-, 
Weiß⸗ und Wollwaaren - Branche 
kundig, ſucht Stellung. Gefl. Aug. 
u. F. 60 a. d. Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 

Aufwärterin bei h. Lohn ſofort 
geſucht Gerechteſtr. 30, I, € 


Druck und Verlag von C. 


Ziegelei⸗Reſtaurant. 


Mittwoch den 1. Januar 1902: 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Streich- Concert 


von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments Nr. 21 vo Borcke 
unter Leitüng des Stabshoboiſten Herrn Böhn 


Eintrittspreis pro Person 25 Pfg. 
veichbaltiger, vorzüglicher und | friſche Hummern, 


E Speiſen und Getränke in 


billiger Auswahl 


Schühenhaus, Thorn. 


Am Neue dag 


roses trainee 


Kapelle des Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 


Direktion: Herr Kapellmeiſter Edm. Henning. 
meiſter⸗Aspirant E. Rösel (Bioline), 
Schüler der Königlichen Hochſchule für Muſik in Berlin. 
BO” 


Artushof. 


Mittwoch den i. Januar er.; 


Anfang 8 Uhr. 


Soliſt: Herr Kapel⸗ 


Eutree 25 Big, 


Grosses Streich- Concert 


von der Kapelle des . von der Marwitz! 5 
8. 


Pomm.) Nr. 6 


unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 13 


Hietschold. 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Big. 


Café Kaiserkrone. 
Vom 1. Januar ab täglich abends von 8—12 Uhr: 


Frei⸗Concert 


der rumänischen Kapelle Ulasdescu. 
An Sonn- und Feſttagen auch nachm. von 3-7 Uhr. 


Würze 
Und 
Kraft 


verleiht der neue hervorragende 
Kiichenextrakt „Wuk“ jeder Suppe, 
jeder Sauge, jedem Gemüse, kurz 
jeder Speise, an der man einen kräf- 
tigen, intensiven Fleischbrühe-Ge- 
schmack haben möchte, „Wuk“ ist 
enorm billig, mit einer Messerspitze 
davon und Wasser bereitet man schon 
für 1½ Pf, eine grosse Tasse kräftiger 
nud nahrhafter Wuk-Bouillon, im 
Wohlgeschmack feinster Hühner- 
brühe gleich. Der Würz- Und Kraft- 
Extrakt „Wuk“ ist in Büchsen für 25, 
55, 90Pf.überallzu haben. Vereinigte 
Nährextrakt-Werke Dresden. 


Einen ordentl. Laufburſchen 


ſucht A. Heilfron, Culmerſtr. 2. 
10000 Ml werden ſofort oder 
+ innerhalb 4 Wochen 
auf ein rentables Hausgrundſtück gegen 
erſtſtellige pupillariſche Hypothek as 
ſucht. Angebote unter G. 
Thorn ! poſtlagernd erbeten. 

Zu verpachten: 1 Grundſtück in 
Mocker, dicht an der Culmer Chauſſee, 
für kleinen Beamten oder Droſchken⸗ 
beſitzer paſſend. Zu alee bei 
Herrn J. Willamowski, 
Rathhausgewölbe. 

1 kl. Grundſtück in Moder, nahe 
der Culmer Chauſſee, unter guten Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Zu erfr. 
bei Herrn J. Willamowski, Thorn, 
Rathhausgewölbe. 

Eine 


gangbare Fleiſcherei 


iſt vom 1. April zu vermiethen 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3 


Thorn, 


ö Cine forte, gesunde Pappel 


ſteht zum Verkauf bei 
Bef. Paul Leichnitz, Schillno. 


Vollmilch toftet von heute ab das 


Liter 12 Pfennige. 


H. Weier’s Nachflg. 
Laden 


ax der Altſtadt geſucht. Augeb. u. 
„ L. a. die Geſchäftsſt. d. Sta. 


ir Zim. m. g. Benf. a. befi. 
Herrn f. b. z. verm Junker ſir. 6, II. 


oir MOOT. Zimm., m. a. o. Penſ., 
bill. z. verm. Mauerſtr. 5, III. 


Dombrowski in Thorn. 


Mitbewohnerin geſ. Bacheſtr. 6, pt. 
BOI. Zimm., m. a. o. Burſchengl. 
zu verm. Strobandſtr. 20. 


ut möbl. Zimmer zu Pr 
miethen Brückenſtr. 21, I. 


Baderſtraße 28 


iſt ſofort zu vermiethen: 

ein großer, 
unter dem Speicher, 

zwei große Speicherräume in L 


U. II. Gtage, für Bureauzwede oder 
mit 


Werkſtätte 
ein nröherer Pferdeſtall 
Wagenremiſe, ferner 


vom 1. April 1902 ab: 


ein Vorderkeller mit 


emüſehandel oder 
ſchaft geeignet, und 
ein kleinerer Pferdeſtall. 


Näheres im Baugeſchäft für Waſſer⸗ 


leitung und Kanaliſation von 


E. Wencelewsky, Thorn, 


Baderſtr. 28. 


In unſerem Hauſe Bromberger⸗ 


und Schulſtraße⸗ Ecke, 1. Etage, 
iſt die bisher von Frau Dr. Funck 
innegehabte 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör vom 1. April 1902 ab zu 


vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Ierrschall. Wohnung 


hochpt,, 3 große Zimmer, großes 


Entree, Badeſtube ꝛc. zu vermiethen 


riedrichſtr. 6. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche und allem 
Zubehör, zu verm. Mellienſtr. 74. 


- Przybill. 
ie von 5 Landrath von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


uebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von fofort 
zu vermiethen. W. B 


Thalſtraße 29 


en von 4 Zimm. u. Zu⸗ 
behör verſetzungshalber zu 8 


Albrechtſtr. 6 
5 zimmerige Wohnung mit Bader 
einrichtung und allem Zubehör zu ver 
miethen. Näheres Hochparterre. 
Ei: Wohnung zum J. April zu 
verm. Czarnecki, Jakobsſtr. 17. 
Wohn, 2 oie. u. Zubehör 
Tuchmacherſte. 14. 


Enthaltlamheitsverein 3. Blauen Krenz. 
Mittwoch, 1. Januar (Menjahrstag), 


nachm. 3½ Uhr: Erbauungsſtunde, 
verbunden mit Deklamationen und 
Chorgeſang im Vereinslokale Bäcker⸗ 
Straße 49. — Jedermann iſt herz 
lich willkommen. 


Y 


zum Sylveſſer und Reujabeatage 


gewölbter Keller 


Neben⸗ 
räumen und zweitem Eingang vom 
Sore zum Bierverlag, Obſt⸗ und 

Milchwirth⸗ 


1) 


onen l 


fiehlt 


außer reichhaltiger Speiſekarte: 


Sylveſterkarpfen, 


. Beluga⸗Kaviar, 
Bft | Auflern (Uotives). 


Psehorr und “Pilsener eto, 


Weine 


aus den erſten Hänſern. 
Restaurant 


‚Zum Lämmchen'. 


id Dienſtag: 


Rinderfleck. 


e. 


Am Sylvefterabend: 
Großer 


Masken⸗ 
Ball 


durch die ganze Nacht. 


Maskenball⸗ Garderoben im Ball 


lokal zu haben. 


Es ladet nut ein 


A. Osmialowski. _ 


Victoria-Garten. 


gage ta Abend: 


Grosser 


Maskenball. 


Anfang 8 Uhr. 
Maskirte Herren 1 Mk., 1 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. 
Maskengarderoben im Vallotule 
zu haben. 


Renjahestag : 


Bropes, aumlenlränsden, 
— nna 


Volksgarten. 


Sylvester, den 81. Dezember: 
Grosse 


Masken⸗ 
Redoute. 


Auf ht, Uhr, 
Mast. E Herren 1 uſch. 25 Pf. 
omité. 


Am Se 
Tanzkrünzchen 


von 4 Uhr ab. 


Wiener Caló, Mocker, 


Am Neujahrstage, 
von 4 Uhr nachm. ab: 


Janzkränzchen. 


Hierzu ladet freuden ein 
helm Klemp. 


Melanant it Beinteanbe 


Jakobsvorſtadt. 
Am Neujahrstag e 
von 4 ti nachm. ab: 


Grosses Tanzkränzehen, 


A. Drenikow. 


Restaurant „Altona“, 


Snjernenitrafe 46, 


Sylveſterabend u. Neujahr: 


Eintritt für Herren 20 Big, Damen frei. 
Es 


Alörechtſtr. 4 


3 zimmerige Wohnung mit Babee 
einrichtung, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier. 


Restauration „Zur Granate” 


en 


Mein 


ift noch zu Kaiſers E hited zu 
vergeben. 


G. Wielinski. 
Hierzu Beilage. 


— —— —— ——— —E—j4ᷣ— —— a 2 — 


— — — 
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Beilage zu Nr. 1 der „Thorner Preſſe“ : i 


Mittwoch den 1. Jannar 1902. 


Neujahr. 


Vom Stundenglas der Erdenzeit 
Ein Körnchen rann zur Ewigkeit, 
Es hob in Liebe, Schmerz und Luſt 
Ein Athemzug die Weltenbruſt. 


Wie klein ein Jahr im Schoß der 
Und doch wie reich an Frend und 
Wie heiß erſehnt, wie froh begrüßt, 
Mit wieviel Thränen oft gebüßt! 


Hier küßt es eine Knospe auf, 
Dort hemmt es eines Lebens Lauf. 
Hier tritt es ſtrahlend in ein Haus, 
Dort löſcht es alle Freude aus. 


3 leert und füllt, es giebt und nimmt, 
ee eit eo de n 
ilt dahin in wilder Haſt 


Es e : Salt 
Und hält bei Glück und Noth nicht Naft. 


Wohl dem, dem ſolch ein Erdenjahr 

Ein Schritt zum Seelenfrieden war, 

Der durch der Tage sel und Leid 

Die Wege fand zur Ewigkeit. a 


Zur wirthſchaftlichen Krifis. 


Berlin, 30. Dezember. In der heutigen Ge⸗ 
neralverſammlung der Aktien⸗Geſellſchaft 
für Grundbeſitz und Hypothekenver⸗ 
kehr, einer Tochtergeſellſchaft der Preußiſchen 
Hypothekenbank, wurde der Verluft der mit 
dem 31. Dezember 1901 abgeſchloſſenen Bilanz auf 
27558360 Mk feſtgeſtellt gegenüber einem Aktien⸗ 
kapital von 4 Millionen Mk.; in der ſich ane 
schließenden außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung wurde die Liquidation der Bank be⸗ 
ſchloſſen. 

Dresden, 30. Dezember. Die außerordeut⸗ 
liche Geueralverſammlung der „Aktiengeſellſchaft 
für Glasinduſtrie vormals Friedrich Siemens“, 
in der 39 Aktionäre mit 3693 Stimmen vertreten 
waren, beſchloß mit 3099 Stimmen gegen 21 
Stimmen, den Vorſtand zu ermächtigen, die Val⸗ 
lendarer Aktiengeſellſchaft zu den bekannte 
gegebenen Bedingungen zu erwerben, und geneh⸗ 
migte die Erhöhung des Aktienkapitals um eine 
Million Mk. ſowie die Ausgabe von 6 Millionen 


eit 
eid! 


o 


Mk. Schuldverſchreibungen. 


Der Krieg in Südafrika. 
Nach der am Montag vom Londoner Kriegs⸗ 
amt veröffentlichten Verluſtliſte beträgt die Zahl 
der bei Tweefontein verwundeten Manuſchaften 
50; gefallen find von den Mannschaften 53, und 
ferner ſind nach der Schlacht 4 Mann an ihren 
Wunden geſtorben. 


Als Gegenſtück zu den Beſchuldigungen, die 
Lord Kitchener neuerdings in einem amtlichen 
Telegramm an das Londoner Kriegsamt gegen die 
Buren erhoben hat, daß ſie in zahlreichen Fällen 
Eingeborene ermordet hätten, wird jetzt ein 
Schreiben des Burengenerals Kemps au Lord 
Kitchener veröffentlicht, in dem darüber Beſchwerde 
geführt wird, daß der Burgher van der Walt von 
engliſchen Truppen abgeſchlachtet wurde. Eine 
Abſchrift dieſes Briefes ſaudte der Burengeneral 
an den amerikaniſchen Generalkonſul mit folgen⸗ 
dem Begleitſchreiben: „Als dem Vertreter eines 
freien Volkes ſchicke ich Ew. Hochwohlgeboren, da⸗ 
mit die aivilifirte Welt davon Keuntniß nehmen 
könne, beigehende eidliche Erklärungen und einen 
Brief von mir an Lord Kitchener. Es wird Mord 
——— —— — . — — —— 


— — ——ʒ 
Und führe uns nicht in 
Verſuchung. 
Eine Nenjahrsgeſchichte von K. L. 
(Nachdruck verboten.) 
„Die alte Wanduhr in dem ſchlichten Junge 
geſellenſtübchen läßt elf volle Schläge er⸗ 
tönen! Noch eine Stunde und das alte 
Jahr iſt verrauſcht — mit all' feinem Glück 
und Herzeleid, den erſehnten, erfüllten und 
begrabenen Hoffnungen! Dieſe letzte Stunde 
it gleichſam ein Stillſtehen aller Wüunſche 
— es tft, als ob fie mit ſtarker Hand aus 
Herz griffe und mahnte, „ſchau in dich, 
Menſchenkind, ob du ein Recht Daft, unzu⸗ 
frieden und unglücklich dreinzuſchauen“ — — 
idan unter dich, ob du am letzten Ende 
nicht dankbar die Hände falten mußt, danke 
bar dafür, daß es der Herrgott ſo gnädig 
= dir gemeint hat.“ Der einſame Mann, 
er liefgeſenkten Kopfes am Fenſter fab, 
weihte dem ſcheidenden Jahre keine Dank⸗ 
barkeit. Die kraftvone Geſtalt war zu⸗ 
ſammengeſunken, und in den durchgeiſtigten 
ligen arbeitete es wie verhaltenes Schluch⸗ 
zen. Er hat hinaus müſſen aus dem Hauſe 
dem er mit treueſter Hingabe ſeiner jugend⸗ 
ſtarken Kraft zwölf Jahre gedient hat — 
und warum? Nicht etwa weil er nachläſſig 
und untüchtig geworden iſt, — nicht weil er 
die Haud nach dem glänzenden Reichthum 
ſeines Prinzipals ausgeſtreckt hat — nein, 
Geld und Gut hatten keine Macht über ihn. 
Ein Kleinod wars wohl, nach dem er ſeine 
Hand ausgeſtreckt hatte, ein kenſches unbes 
05 — das einzige Töchterlein ſeines 
Aufangs hatte er mit voller Kraft gegen 
das Gefühl anzukämpfen verſucht, aber Pain 
— als er merkte, daß auch er der blonden, 
lieblichen Elſe von Wellbach nicht gleichgiltig 
ſei, daß es wie lichter Sonnenſchein über 


Ich fl 
Ich finde mich veranlaßt, dieſe That den Konſuln 


au unſeren Verwundeten verübt, die dem Feinde 
in die Hände fallen, und der Krieg wird (von den 
Eugläudern) hauptſächlich durch Kaffern geführt.“ 
Der Brief Kemps’ an Lord Kitchener lautet: „Als 
ich hier aukam, wurde mir folgendes Vorkommniß 
mitgetheilt; Einer von meinen Bürgern, namens 
M. C. van der Walt, wurde in einem Gefecht vom 
1. Juli verwundet und von unſeren Leuten in ein 
Haus geführt, um nachher durch die Ambulanz ab- 
geholt zu werden. Da haben Ihre Maunſchaften 
geſagten Bürger, der verwundet war, kurze Zeit 
darauf aus dem Hauſe geſchleppt, etwas, was au 
ſich Schon eines zivilifivten Volkes unwürdig iſt. 
Daun wurde das Haus in Brand geſteckt und der 
Bürger auf eine niederträchtige und unmenſchliche 
Weiſe ermordet, indem mau ihm, ſo wie er dalag. 
noch zwei Schußwunden beibrachte, woran er ſtarb. 
— Muß ich aus dieſer barbariſchen Haudlungs⸗ 
weiſe ſchließen, daß dies das Los iſt unſerer Ver⸗ 
wundeten, wenn fle Ihnen in die Hände fallen? 
Welche Schritte gedenken Ew. Hochwohlgeboren zu 
thun, um dieſes von Ihren Truppen an dem Birger 
van der Walt begangene Verbrechen zu beſtrafen? 
Ich ſchreibe dieſe bedauerlichen Vorkommniſſe der 
Thatſache zu, daß der Krieg häufig völkerrechts⸗ 

durch die Hilfe von Kaffern geführt wird. 


fall die Paſſagiere, welche vorgeſtern Abend um 
6 Uhr 50 Miunten von Marienburg kommend, hier 
eintrafen. Da der Bahumeiſter K. im Laufe des 
Tages entdeckt hatte. daß ſich das für dieſen Zug 
beſtimmte Geleiſe etwa 300 Meter von der Station 
entfernt geſenkt hatte, veranlaßte er, daß der von 
Marienburg kommende Zug das nördliche Geleiſe 
paſſiren ſollte. Bei einer näheren Unterſuchung 
ſtellte er feſt, daß ein Durchlaßrohr, welches den 
Bahndamm durchquerte, verſtopft war, und daß 
die augeſammelten Gewäſſer den Damm untere 
ſpült hatten. Sofort wurde die Ableitung des 

ewäſſers in den Liebefluß durch Herſtellung eines 
Durchſtiches veranlaßt. Kaum hatte das Waſſer 
begonnen abzufließen, als der Marienburger Zug 
auf dem nördlichen Geleiſe vorüberfuhr. Elwa 5 
Minnten ſpäter ſlürzte an derſelben Seite der 
Bahndamm ein; er hat an dieſer Stelle eine Höhe 
von etwa 10 Metern und iſt in einer Breite von 
etwa 30 Metern abgerutſcht. Die läugs des 
Dammes ſich hinziehende eiſerne Röhrenleitung 
der Zuckerfabrik ift zerriſſen und zumtheil auf 
weite Strecken fortgeſchwemmt. Der Verkehr der 
Reiſenden fand geſtern in der Weiſe ſtatt, daß die 
Paſſagiere vor der Unfallitelle ausſtiegen, bis zum 
Bahnhof gingen und von dort aus mit einem are 
deren Zuge weiter befördert wurden. 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 30. Dezember. (Von 
einem bedauerlichen Unglücksfall) wurde Fran 
Ritergutspächter Hübner zu Gintro ereilt. Frau 
H., wurden in mehreren aufeinanderfolgenden 
Nächten Gäuſe aus dem Stalle geſtohlen. Um 
den Dieb zu verſcheuchen, wurde an der Stallthür 
ein geladenes Gewehr derart befeſtigt, daß es ſich 
beim Oeffnen der Thür entladen mußte. Durch 
unvorſichtiges Hantiren ging das Gewehr beim 
Anbringen los, ſodaß Frau H. die ganze Schrot⸗ 
ladung in das Geſicht und in die Bruſt erhielt. 
Die Verletzte wurde ſogleich in das Krankenhaus 
nach Marienburg gebracht. 

Marienburg, 28. Dezember. (Das Schützenhaus) 
hat die Schützengilde dem ſeitherigen Pächter 
Herrn Karl Block für jährlich 3000 Mk. auf 
fernere vier Jahre verpachtet. Der Schützenwirth 
hatte gekündigt, da er die bisherige Jahrespacht 
von 4000 Mk. nicht aufbringen konnte. 

Elbing, 26. Dezember. (Gefährliche Sparblichſe.) 
Die leidige Unſitte unbedachter Menſchen, Papier: 
geld im Ofen aufzubewahren, hat wieder eine 
arme alte Fran um ihre ſauer erworbenen Spar⸗ 
groſchen gebracht. Die Wittwe Stolze in B. liegt 
augenblicklich krank darnieder. Ihre Enkeltochter, 
welche die alte Frau pflegt, machte, während Frau 
Stolze ſchlief, im Küchenofen Feuer au, da es fie 
zu kalt dünkte. Als Frau Stolze bei ihrem Er⸗ 
wachen davon erfuhr, wollte fie ſchier verzweifeln, 
denn ſie hatte, wie die „Altpr. Ztg.“ berichtet, in 
dem betreffenden Ofen ihre Erſparniſſe im Be⸗ 
trage von 870 Mk. aufbewahrt, 600 Mk. davon in 
Banknoten. Von dem Papiergeld war natfirlich 
nur noch Wiebe vorhanden, von den 270 Mk. in 
Münzen waren 80 Mk. noch brauchbar. 

Dirſchau, 28. Dezember. (Verhafteter Einbrecher.) 
Heute früh 5¼ Uhr wurde hier aus dem Perſonen⸗ 
zuge nach Berlin ein 18 jähriger Burſche aus 
Rauden verhaftet, der in Rauden die Kaſſe des 
dortigen Poſtagenten erbrochen und um 3000 Mk. 


der fremden Mächte anzuzeigen. Beiliegend die 
Ahſchriften eidlich abgegebener Erklärungen. Ich 
würde noch mehr ſolche Erklärungen geben können 
von Leuten, die den Mord mit Augen geſehen. 
haben, allein dieſe Frauen ſind von Ihren Truppen 
weggeführt worden.“ Geautwortet hat Lord Kitche⸗ 
ner auf dieſen Brief nicht. 

In Topeka (Kanſas) fand eine von etwa 2000 
Berjonen beſuchte burenfreundliche Verſammlung 
ſtatt. Es wurde ein Beſchlußautrag gugenommen, 
Großbritannien aufzufordern, den Präſident Rooſe⸗ 
velt und den König von Dänemark einzuladen, 
bg Schiedsſpruch das Ende des Krieges herbei⸗ 

uführen. 


Provinzialnachrichten. 

W Culinfee, 30. Dezember. (Kleinbahn Culmſee⸗ 
Melno.) Am 8. Jannar 1902 wird im Rathhauſe 
zu Culmſee eine Sitzung der Betriebskommiſſion 
der Kleinbahn ⸗Aktiengeſellſchaft Culmſee⸗Melno 
ſtattfinden. In derſelben werden die Monats⸗ 
betriebsüberſichten für Oktober und November 
vorgelegt werden, auch ſoll die Erweiterung der 
Halteſtellen beſprochen werden. 

e Gollub, 30. Dezember. (Perſonaluotiz. Ber 
ſtrafte Fahrläſſigkeit.) Der feit laugen Jahren 
hier und vorher in Ryusk thätige Gendarm Herr 
Schlegel tit nach Tuchel verſetzt. — Einen Nach⸗ 
mittagsſchlaf, welchen er während des Pflſigens 
auf dem Felde hielt, hatte der Knecht Hilarius 
Kroszinski aus Oſtrowitt theuer zu bezahlen. Die 
ihm anvertrauten Pferde gingen, als er ſchlief, 
durch und beſchädigten 6 — — Wegen 
dieſer Fahrläſſigkeit hat das Amtsgericht den K. 
in eine Geldſtrafe von 90 Mk. geuommen. 

Schwetz, 27. Dezember. (In Anerkennung ſeiner 
Verdienſtejſtifteten Tameraden der hieſigen Schittzen⸗ 
geſellſchaft dem Hauptmann der Geſellſchaft Herrn 
ae ee Löwner einen ſilbernen Tafel⸗ 
antag. 

Graudenz, 27. Dezember. (Beſitzwechſel.) Herr 
Deuſer⸗Graudenz hat fein über 1000 Morden großes 
Gut Igliczysna im Kreiſe Strasburg theilweiſe 
gufget eit und das Reſtgut an Herrn Naikorwgki- 
ie wiene verkauft. 

Olen. 

Niefenburg, 27. Dezember. (Einem großen Un⸗ 
glück entrounen) find durch einem een Bue 
—————— — — 
das ſüße Geſichtchen flog, wenn er nahte, — 
war er ſchwach geworden. Und eines Abends, 
als ſie einauder weit draußen vor dem 
alten Stadtthor begegneten — wie war es 
da nur gekommen? — Er hatte ſie, wie 
einſt, nach Hauſe geleiten wollen — er, der 
zwölf Jahre mit voller Hingabe die geſchäft⸗ 
lichen Jutereſſen ihres Vaters wahrte. Die 
Vergangenheit wurde lebendig — er ſah ſie 
wieder mit dem rothen Mützchen der Kin⸗ 
derjahre und dem verzweifeltem Ausdruck 
im Geſicht, wenn eins der böſen Rechen⸗ 
Exempel garnicht aufgehen wollte. Das 
kleine mutterloſe Geſchöpfchen ſchmiegte ſich 
damals mit dem richtigen Juſtinkt reiner 
Kinderſeelen an ihn an. An all' das dachte 
er, als fie jetzt ſchnellen Schrittes durch das 
dichte Meer wirbeluder Schneeflocken in die 
Stadt hineinkamen. 

Sie freuten ſich gemeinſam über die 
lockenden Schaufenſter mit all ihrem bunten 
Zand, und der Weihnachtszauber, die 
ahunngsvolle Glückſeligkeit von etwas un⸗ 
ausbleiblichem Wunderſchönen, war über ſie 
gekommen. Der einſame Mann ſtöhnte laut 
auf bei dieſen Erinnerungen! „Wie frene ich 
mich auf Weihnachten,“ hatte der roſige 
mir glücklich geplaudert. — „Sie müſſen 
belfen f am 23. den Chriſtbaum ſchmücken 

un, Da kam noch einmal das muthige 
Verzichtenwollen über ihn! — Ich fahre 
Weihnachten zu meiner alt f 

ee en Mutter, hatte 
er mit künſtlich feſter Stimme erwidert“ — 
und da hatte ſich, wie einft eine kleine, weiche 
Hand in die ſeine geſchoben, „bitte, bitte, 
bleiben Sie hier, Weihnachten ohne Sie“ 
und wie Augſt klingt es dabei aus der 
weichen Stimme, „das würde ganz arm und 
freudlos für mich ſein.“ 5 Z 

Da war der Aufbau von Cis und Härte 
in ihm geſchmolzen vor der heißen Sturm: 
flut der Liebe! — Als ſie eine halbe Stunde 


war der junge Menſch dem dienſtthnuenden Stations- 
beamten aufgefallen. Nach kurzem Verhör wurde 
Sämmtliche Käufer find] dent Burſchen das in feinem Beſitze vorhandene 
Geld abgenommen. Seine Reiſe nach Berlin mußte 
unterbleiben; ex wurde dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniſſe zugeführt. 


ſpäter vor der ſtattlichen Villa des Fabrik⸗ 
beſitzers von Wellbach ſtanden, da wußte 
Kurt Clauſius, daß Elſas Herz ihm voll und 
ganz gehörte. Sie küßten ſich lauge und 
innig zum Abſchied, und in beider Augen 
glühte ein Strahl auf „ich hab' in den 
Himmel hineingeſeh'n, nun kann ich getroſt 
auf Erden geh'n —“ jubelte die junge Braut 
ſelig — und „auf morgen mein Liebling,“ 
ſagte feſt der ſcheidende Maun. 

Und das „Morgen“ kam. Kurt Elan: 
ſius hatte in dieſer Nacht nicht geſchlafen. 
Er war ſich des Kampfes, dem er entgegen⸗ 
ging, gar wohl bewußt, aber er verane 
ſchlagte ſich ſelbſt und ſeine Fähigkeiten ohne 
falſche Beſcheidenheit. Und ſchließlich gab es 
bei aller Härte des von Wellbach'ſchen Cha⸗ 
rakters einen weichen Punkt — das Wohl 
und Wehe ſeines Kindes, von dem man ſagte, 
daß es der früh verſtorbenen Mutter auf 
ein Haar glich. Darauf rechnete Clauſius. 
Er hatte ſich verrechnet. Kalt und höhniſch 
war ihm, nach ſeiner Eröffnung, der Chef 
entgegengetreten, er hatte die ganze Sache 
gleich einem ſchlechten Scherz aufgefaßt und 
demgemäß belacht. Erſt als er einſah, daß 
der vor Erregung zitternde Mann beanſpruchte, 
ernſt genommen zu werden, hatte er in 
bitterm Hohn erwidert, es ſei eine leichte 
Art des Reichwerdens, wenn man ein kind⸗ 
liches Mädchenherz bethörend, lächelnd des 
Vaters reichliche Mitgift einſtriche. 

„Das iſt mein letztes Wort in dieſer 
Sache, bitte, verlaſſen Sie mich,“ ſchloß Well⸗ 
bach hart. „Nicht ohne daß ich Sie um 
meine Eutlaſſung bitte,“ klang Clauſius 
Stimme heiſer, „es thut mir leid, wenn Sie 
andere Menschen nach ſich ſelbſt beurtheilen 
— ich kann für einen Maun, der mir fo 
niedrige Motive unterſchiebt, nicht weiter 
arbeiten.“ Er erhielt ſeine Entlaſſung. 

Acht Tage waren ſeitdem verfloſſen, und 


erleichtert hatte. Durch fein verdächtiges Weſen | d 


Dirſchau, 30. Dezember. (Unter dem ſchweren 
Verdacht des Mordes verhaftet) wurde hente 
Mittag in Groß⸗Lichtenau die Korbmacherfran 
Auna Godlewski ans Farinen (Kreis Ortelsburg). 
Der Ehemann hatte bereits eine 6jährige Zucht⸗ 
hausſtrafe hinter ſich und ſich im letzten Jahre in 
Tuchel eine ſechsmonatige Gefänugnißſtrafe zuge⸗ 
zogen, die am 13. Dezember verbüßt war. Fran 
Godlewski holte an dieſem Tage ihren aus dem 
Gefängniß entlaſſenen Ehemann in Tuchel ab. 
Am 22. d. Mts. trafen beide auf ihrer Wanderung 
in Lieſſau ein, wo ſie ſich niederlaſſen wollten, 
aber keine Wohnung finden konnten. Am 23. d 
Mts. kamen fie im Krug in Trappenfelde an, wo 
fie im Gaſtſtalle einige Nächte verbringen wollten. 
Ju der Nacht zum zweiten Weihnachtsfeiertag ex. 
folgte der Mord, indem die Fran dem Manne ſo⸗ 
viel Stroh in den Mund ſtopfte, bis er erſtickt 
war. Mit Lachen erklärte die Mörderin, daß ſie 
ihrem Mann, der furchtbar ſchnarchte, nur habe 
das Schnarchen abgewöhnen wollen.! 

„Danzig, 28. Dezember. (Die Stadtverordneten) 
wählten am Freitag Herru Toop als unbeſoldeten 
Stadtrath wieder. Zur Betheiligung der Stadt 
Dauzig an der deutſchen Städteausſtellung 1903 
in Dresden wurden 4000 ME? bewilligt. 

Danzig, 30. Dezember. (Verſchiedenes.) Seine 
Exzellenz Herr kommandirender General v. Lentze. 
die Herren Generalmajor und Fliigeladjutant 
v. Mackenſen, Oberſt von der Schulenburg und 
Oberſtleutunant v. Colomb begeben ſich zu Neujahr 
zur Gratulationskour nach Berlin. — Der übliche 
offizielle Empfang zu Neujahr bei Sr. Exzellenz 
Herrn Oberprafidenten v. Goßler findet diesmal 
nicht ſtatt. — Für die nach Neujahr in Danzig zu 
eröffnende katholiſche Präparandenanſtalt iſt der 
Prüfungstermin zur Aufnahme auf den8. Jaunarfeſt⸗ 
geſetzt worden, worauf Mitte Jaunar die Eröff⸗ 
nung der Auftalterfolgt. Bisher liegen 18 Meldungen 
vor. Zum Leiter der Auftalt iſt Seminardirektor 
Koſchorreck aus Tuchel ernannt worden. — Der 
Danziger Beamtenverein, der 2021 Mitglieder zählt, 
will in Laugfuhr ein Zweiggeſchäft ſeines Konſum⸗ 
geſchäfts ins Leben rufen. 

„Bilhofsburg, 27. Dezember. (Die verwechſelten 
Täuflinge.) Die Geſchichte von der Vertauſchung 
eines Kindes wird hier viel beſprochen. Am 
zweiten Feiertage ließen mehrere Eltern ihre neu⸗ 
geborenen Kinder in der Kirche taufen und ver⸗ 
ſammelten ſich nach der Taufe mit den Pathen 
bei einem Kaufmaun zur Nachfeier. Dorthin 
hatten ſie auch die Täuflinge mitgenommen. Als 
fie des Guten genug gethan hatten, traten fie nach 
und nach die Heimfahrt au. Als die letzte der 
Miltter aufbrechen wollte, ſah ſie wohl, daß das 
Kind in ein anderes Tuch eingewickelt war, aber 
nichts Böſes ahnend, entfernte ſie ſich. In ihrem 
Wohnorte angekommen, erkannte ſie mit Schrecken, 
daß ſie ein fremdes Kind, einen Knaben, in den 
Armen hielt, während ſie doch ein Mädchen zur 
Taufe gebracht hatte. Nun wurde ſchleunigſt das 
Weitere veranlaßt, um die Tragikomödie zu einem 
guten Schluß zu bringen und das „richtige“ Kind 
wieder einzutauſchen. 

Pr.⸗Holland, 27. Dezember. (Ein ſchwerer Une 
fall) ereignete ſich am Weihnachtsheiligenabend 
auf der Feldmark Powunden. Dort waren, wie 

ie „Elb. Zig.“ berichtet, die Juſtlente mit Sande 
laden beſchäftigt. Plötzlich kam eine Sandbank 
ins Rutſchen und verſchüttete ein Scharwerks⸗ 
mädchen, das ſofort todt war. Ein zweites Mäd⸗ 
chen trug einen Beinbruch davon. Der Inſpektor, 
der ſich ebenfalls in der Grube befand, founte noch 
rechtzeitig zur Seite ſpringen. 

— — PP 
in Clanſius Innern tobte ein Kampf, der 
ihn krank und elend machte. Reich werden 
und ſich ſeine Braut dann holen, nein nicht 
holen, Wellbach ſelbſt müßte ſie ihm zuführen, 
bezwungen durch den Reſpekt vor ſeiner 
Erwerbskraft. Mit zitternder Hand greift 
er in die Brieftaſche, kniſternd fliegen eine 
Anzahl mit Zeichnungen und Zahlen be⸗ 
deckter Bogen heraus. Hier war der Zan⸗ 
berſchlüſſel, der ihn zum Reichthum führen 
ſollte und konnte, die verbeſſerten Hochöfen 
mit doppelter Leiſtungsfähigkeit und der 
Hälfte des ſonſtigen Kohlenverbrauchs. Klipp 
und klar waren an der Hand der erſten in 
aller Heimlichkeit vorgenommenen Verſuche, 
die Berechnungen aufgeſtellt, fo manche ftille 
Nachtſtunde war in drei langen Jahren hier⸗ 
zu geopfert, aber es war gelungen. Es 
ſollte die Weihnachtsfreudeffür Wellbach, gleich⸗ 
ſam der Daukes⸗Engelt für ſein ihm bisher 
geſchenktes Vertrauen fein, und nun kam das!! 

Es war Clauſius vornehmer Natur zu⸗ 
wider geweſen, jenen Augenblick ſchroffer 
Ablehnung zu ſeinen Entdeckungen zu benutzen. 
Als er daun ruhig geworden war, kam die 
Verſuchung. 

Wellbachs ernſtlichſter Konkurrent war 
ein Amerikaner, namens Smith, zu dieſem 
wollte Clanſius gehen, ihm, unter allem Vor⸗ 
behalt feiner Rechte, Plane und Zeichunngen 
unterbreiten und dann mit Smiths Geld, 
unter Thale des Gewinnes, die nenen 
Hochöfen ins Leben rufen. : 

Das waren feine Gedanken in filler 
Sylveſterſtunde. Dazu aber geſellten ſich 
noch andere. Mochte Wellbach ihn verlacht 
und gekränkt haben in feinem Heiligiten, 
trotzdem blieb er ihr Vater; und dieſen 
ſchädigte er durch ſeinen Verrath. Unter 
weſſen Leitung hatte er denn die Mängel 
und Schäden des ganzen Werkes kennen ge⸗ 
lerut? — immer war es Wellbachs Name, 


Soldau, 27. Dezember. (Zur Warnung) möge 
folgender traurige Fall dienen, der die Familie 
des Großbeſitzers Krawolitzki aus Kyſchinen be- 
troffen hat. Die 14jährige Tochter Lucie hatte 
ſich den Fuß mit heißem Kaffee verbriiht, wodurch 
un kleines Bläschen entſtand, deſſen Vernachläſſi⸗ 
gung für ſie verhängnißvoll wurde. Kurze Zeit 
darauf ſtellte ſich eine ſtarke Schwellung ein, die 
ſich vom Fuße allmählich immer weiter nach oben 
309. Der nun bevbeigebolte Arzt konnte leider 
nur feſtſtellen, daß es ſich um eine hochgradige 
Blulvergiftung handele, bei der keine Hilfe mehr 
möglich jei. Und thatſächlich iſt das junge Mäd⸗ 
chen, nachdem es 5 Tage im Bett zugebracht, am 
erſten Weihnachtsfeſttage infolge der Blutvergiftung 
unter den gräßlichſten Schmerzen geſtorben. 

Königsberg i. Pr., 26. Dezember. (Das aber⸗ 
malige ſpurloſe Verſchwinden einer Dame) wurde 
hente durch rothe Anſchlagzettel vom Könial. 
Polizeipräſidium der Bewohnerſchaft Köuigsbergs 
bekannt gegeben. Es iſt das 53 Jahre alte 
Fräulein H. Weger, das mit ihrer gleichalterigen 
Schweſter — Töchter des hier verſtorbenen Sani⸗ 
tätsrath W. — zuſammen in der Tragheimer 
Kirchenſtraße wohnt. Am 23., dem Montag Nach⸗ 
mittag, aing Fräulein W. aus um Einkäufe zu 
machen, war dann noch um 5 Uhr in der Junker⸗ 
ſtraße geſehen worden, ſeitdem fehlt aber jede 
Spur von ihrem Verbleiben. 

_ Tilfit, 24. Dezember. (Einen Ring verſchluckt.) 
Eine Kaufmaunsfrau namens M. hatte die Au⸗ 
gewohnheit, ihren Fingerring beim Waſchen der 
Hände ſtets abzuſtreffen. Ihre älteſte Tochter, 5 
Jahre alt, erwiſchte denſelben vor einigen Tagen, 
ſpielte damit, und als er ihr weggenommen werden 
ſollte, verſchluckte ſie ihn, wie die Tilſiter Blätter 
melden. Man Lannsfich denken, wie dieſes goldene 
Kind beobachtet wird, bis der Ring wieder au's 
Tageslicht befördert ſein wird. Ge bu 

Heydekrug, 29. Dezember. (Brandun ure 
Exploſiou einer Petroleumlampe.) Die Familie 
des Koloniſten Auſchra in Kolonie Bismarck, be⸗ 
ſtehend aus den Eltern und vier Kindern, war am 
Abend des 26. d. MES. um den Tiſch verſammelt, 
auf dem eine Petroleumlampe brannte. Da die 
Lampe am Erlöſchen war, goß die Fran aus einer 
Blechkanne, in der ſich etwa 1½ Liter befanden, 
Petroleum in das Baſſin der Lampe, ohne dieſe 
auszublaſen. Plötzlich explodirten ſowohl die 
Lampe als bie Blechtanne, und das brennende 
Petroleum ergoß ſich auf die ganze Familie, be 
onders aber auf das dreijährige Töchterchen und 

ie Frau ſelbſt. Dieſe ergriff das Kind und eilte 
ins Freie, um die Flammen zu erſticken. Der vor⸗ 
handene Schnee reichte aber nicht aus, und es 
verbraunten den beiden Unglücklichen die Kleider 
auf dem Leibe. Das Kind ſtarb nach einigen Stun⸗ 
den, während die Mutter, die auch ſehr ſchwere 
Brandwunden erlitten hat, in das Kreiskranken⸗ 
haus nach Hehdekrug geſchafft werden mußte. Der 
Ehemann mit den anderen drei Kindern war in 
der Stube zurückgeblieben, und es gelang ihm, das 
Feuer zu lichen, doch hat ein elffähriges Mädchen 
noch ſchwere Brandwunden erlitten, während die 
Verletzungen der anderen leichter ſind. 

Wormditt, 29. Dezember. (Vom plötzlichen Tode 
ereilt) wurde heute Mittag der 54 jährige Renten⸗ 
empfänger Anton Faff. Beim Zeitungsleſen fiel 
er um und war fofort eine Leiche. Ein Herzſchlag 
hatte dem Leben ein Ende gemacht. 


Pillkallen, 28. Dezember. (Ringkampf mit lödt⸗ 
lichem Ausgang.) Der vor einigen Jahren infolge 
Granuloſe erblindete Eigenkäthnerſohn Schweiß⸗ 
ties forderte am letzten Sonntag den noch im 
ee n Alter ſtehenden Knecht des Gutsbe⸗ 
tzers K. in Kötſchen zum Riugkampfe auf, einer 
Unfitte, die nicht geung gerügt werden kaun, Ohne 
Beſinnen leiſtete der in derartigen Kraftübungen 
unerfahrene, aber kräftige junge Mann dieſer Auf⸗ 
forderung Folge, und beide hoben ſich abwechſelnd 
empor und ſtießen ſich gegenſeitig, wobei der 
Blinde ſtets im Vortheil war. Am anderen Morgen 
vermochte der Knecht ſich nicht mehr von ſeinem 
Lager zu erheben und verſtarb bald darauf unter 
nalvollen Schmerzen, da er u. a. einen Riß des 

werchfelles davongetragen. Der erwähnte Guts⸗ 
beſitzer hat alle Urſache, den tragiſchen Ausgang 
zu bedauern, zumal er am gleichen Tage das 
augenleidende Dienſtmädchen entlaſſen mußte und 
der Hirt bereits wochenlang ſchwerkrauk darnieder⸗ 


liegt, was bei der herrſchenden Leutenoth nicht 
wenig zu beſagen hat. 

Inowrazlaw, 27. Dezember. (Ein Ueberfall) 
wurde dieſer Tage von einigen Arbeitern auf einen 
Kohlenzug zwiſchen Inowrazlaw und Kruſchwitz 
veriibt. Am Ausgange des Bahnhofes bei der 
großen Brücke muß wegen der Kurve ganz laug⸗ 
ſam gefahren werden. Dies benutzten einige 
Männer, um auf den Zug zu ſpringen, ihn anzu⸗ 
halten und daun große Mengen Kohlen zu ſtehlen. 
Als ſie damit fertig waren, wurde dem Zugperſonal 
das Weiterfahren geſtattet. Daß von dem Zug⸗ 
perſonal keiner daran gedacht hat, einen der Diebe 
feſtzuhalten, iſt räthſelhaft, überhaupt klingt die 
ganze Meldung etwas eigenthümlich. 

Poſen, 26. Dezember. (Ausgrabung einer Leiche. 
Höhere Kommunalſtenern.) Auf dem hieſigen St. 
Paulikirchhofe erfolgte kürzlich die Ausgrabung 
der Leiche eines jungen Mädchens, das vor einigen 
Wochen in Berlin geſtorben und hier beerdigt 
worden iſt. Wie es heißt, ſoll das Mädchen keines 
natürlichen Todes geftorben fein. Man vermuthet 
ein Verbrechen. Die näheren Umſtände des Todes 
entziehen ſich noch der Oeffentlichkeit. — Für das 
Etatsjahr 1902 wird der Steuerſatz der Kommunal⸗ 
ſteuern erheblich ſteigen. Aufgrund des nahezu 
fertiggeſtellten Vorauſchlages wird der Magiſtrat 
wahrſcheinlich 180 Prozent ſtatt 140 Prozent in 
dieſem Jahre fordern. Der höhere Zuſchlag iſt 
eine Folge der großen Bedürfniſſe durch die Ein⸗ 
gemeindung. 

„Schneidemühl 27. Dezember. (Verhafteter Dieb.) 
Die Stationskaſſe auf dem Bahnhof Gr.⸗Witten⸗ 
berg wurde vor dem Feſte erbrochen und ihres In⸗ 
haltes beraubt. Zum Glück lagen dort nur 12,80 
Mk. aufbewahrt. Wie die Ermittelungen ergaben, 
it die That von dem taubſtummen Knecht Prell- 
witz aus Königlich Kattun verübt worden, dem 
auch mehrere andere Diebſtähle nachgewieſen 
werden konnten. U. a. hat er ſeinem Dienſtherrn, 
dem Gemeinde- Vorſteher Templin, 40 Mk und 
einem Knecht zwei Taſcheunhren entwendet. Der 
Dieb wurde heute ſchon in das hieſige Gefängniß 
eingeliefert. 

Aus der Provinz Poſen, 28. Dezember. (Neue 
Laudgemeinde.) Der König hat genehmigt, daß 
die beiden ſiskaliſchen Gutsbezirke Wilcza und 
Wengrzynowo im Kreiſe Jarotſchin zu einer Lande 
ne unter dem Namen „Wilſcha“ vereinigt 

erden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 1. Januar. 1897 Einführung 
der Poſt⸗ und Telegraphenauweiſungen im inneren 
Verkehr Rußlands. 1888 F Marie, Herzogin von 
Sachſen⸗Meiningen. 1876 Einführung der Mark⸗ 
währung im Dentſchen Reiche. 1814 Uebergang 
der Preußen über den Rhein bei Kaub. 1806 
Stiftung des tónial. bayeriſchen militärifchen Max 
Joſefordens durch König Maximilian L 1655 
Chriſtian Thomaſius zu Leipzig. Hervorragender 
Juriſt und Philoſoph. Gab die Veraulaſſung zur 
Errichtung der Halle'ſchen Univerſität. 1484 * 
na AU au u Degeifuher ee 

rmirten Kirche. 8 ober in der 
ee 

.Jaunar. 18 iedermetzelung einer englische 
Expedition bei Gwato durch den König Sone enen 
1896 Kapitulation Dr. Jameſous. 1871 Kapitu⸗ 
lation von Mézieres. 1871 Schlacht bei Bapaume 
am 2. und 3. Jannar zwiſchen der franzöſiſchen 
Nordarmee und Theilen der erſten Armee unter 
Goeben. 1861 Friedrich Wilhelm IV., König 
von Preußen. J 
+ Sofef Lavater zu Zürich. Cine der merfwitrdigiten 
Berſönlichkeiten der dentſchen Sturm⸗ und Drange 
periode. 1783 + Joh. Jak Bodmer zu Zürich. Her⸗ 
vorragender Gelehrter, Kritiker und Litteratur⸗ 
hiſtoriker. 1777 * Chriſtian Rauch zu Arolſen. 
Berühmter Bildhauer. 1547 + Giovanni Luigi de 
Fleschi zu Genna. (Verſchwörung des Fiesko.) 


Thorn, 31. Dezember 1901. 

— (Berjonalien) Dem Rechtsanwalt und 
Notar Nowoezyn in Neuſtadt Weſtpr. tft der Cha⸗ 
rakter als Juſtizrath verliehen worden. — Der 
Gerichtsgaſſeſſor Felix Kopicki iſt in die Lifte der 
bei dem Amtsgericht in Konitz zugelaſſenen Rechts⸗ 
anwälte eingetragen worden. Dem Rreisban- 
inſpektor Schulteß in Karthaus, ſowie den Waſſer⸗ 


den er nennen mußte. Gleichviel, noch heute 
würde er Smith ſeine Pläne ſenden und 
morgen ſelbſt hingehen, um das Refultat der 
augeftellten Prüfungen zu hören. Ruhig 


packte er alles ein, gab es ſelbſt im Komp⸗ 


toir ab und ging nach Haufe. Am nächſten 
Morgen um zehn Uhr ſtanden ſich die beiden 
Männer, Smith und Clauſius, gegenüber. 
Mit ſcharfem Blick hatten die hinzugezogenen 
Sachverſtändigen die Vortheile der neuen 
Verbeſſerung erkannt, da fie auf der Hand lagen. 
Der Amerikaner kam aus ſeiner Reſerve heraus. 
Hiermit war Wellbach geſchäftstodt, und faſt 
herzlich ſtreckte er Clauſius die Rechte entgegen. 

„Well, Sie follen mein Geſchäftstheilueh⸗ 
mer werden, wenn Sie mir die Pläne über⸗ 
laſſen!“ Da war es plötzlich, als klagte 
eine weiche, klare Mädchenſtimme, „das biſt 
du!“ und wie in qualvollem Entſetzen, ſchau⸗ 
ten ihn dazu zwei geliebte Augen an — und 
im Kämmerlein zu Hauſe ſaß feiue alte treue 
Mutter und betete mit zitternden Lippen: 
„Herr, führe ihn nicht in Verſuchung!“ Da 
kam es wie heißer Scham über den ſtarken 
Mann — er raffte die Papiere zuſammen 
und ſagte zu dem wie erſtarrt daſtehenden 
Amerikaner, daß er ſich anders beſonnen 
habe. 

Eine Stunde ſpäter ſaß er wieder in 
ſeiner einſamen Klauſe. In ihm war es 
Tag geworden. Licht und klar lag ſein Weg 


vor ihm, und er wollte nicht zögern, ihn zu 


gehen, mochte er auch ſteinig und gefahrvoll 
ſein. Er ſchrieb einen Abſchiedsbrief an 
Elſe, ſie ſeiner Liebe und Treue bis in alle 
Ewigkeit verſichernd — einen kurzen, mit 
Darſtellung ſeiner Kämpfe und der beinahe 
erlegenen Verſuchung, an Wellbach — legte 
die Zeichnungen und Skizzen hinein und 


ſandte alles durch den ihm treu ergebenen 
Sohn ſeiner alten Mietherin zu Wellbach. 
Der Schluß feines Briefes klang kurz und 
hart. „Ich konnte reich und augeſehen wer⸗ 
den — Sie aber wären ruinirt geweſeu. Um 
dieſen Preis will ich Ihr Kind uicht. Ich 
gehe — nach kurzem Aufenthalt bei meiner 
Mutter, über Hamburg nach Amerika, — 
will's Gott, gelingt es mir dort, den in 
Ihren Augen nothwendigen Reichthum zu 
erwerben!“ — Dann wurde es ruhig und ſtill 
in ihm — es ging aus Abſchiednehmen. Er 
packte ſeine Sachen, beglich die kleine Schuld 
bei der Wirthin und ſtrich zuletzt in ſtiller 
Wehmuth über die alten, liebgewordenen 
Sachen im einfachen Stübchen. Sprechen 
konute er nicht — in ihm war es wie ein 
trockenes, heißes Schluchzen, das ihm die 
Töne nahm. Er ſauk auf die Kuie — „Elfe, 
mein Liebling, Gott wird dich beſchützen und 

deine Liebe mir erhalten.“ 
Da ertönte die Klingel. Wellbach ſtürzte 
ſeiner 


herein und noch jemand. 

„Clauſius,“ ſagte er, und in 
Stimme zitterte es wie Rührung, „verzeihen 
Sie mir meine harten Worte, indem Sie 
mich Vater neunen. Ich weiß, daß Sie ein 
ganzer Charakter find und daß Sie der 
Würdigſte für mein Kind find!“ 

Da ſchmiegt ſich auch ſchon ein weiches 
Geſichtchen an das ſeine. „Kurt, mein Kurt“, 
flüſterte Elſes Stimme, „du wollteſt mich 
allein laſſen?“ 

Clauſius will fprechen, doch er bringt 
kein Wort heraus. Wellbach legt die zittern⸗ 
den Häude zuſammen und küßt die beiden. 
„Herr Gott,“ ſagt er weich, „wach auch im 
neuen Jahre mit deinem Segen über Haus 
Wellbach und Kompagnie! 
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bauinſpektoren Unger in Danzig und Harniſen in 
Marienburg iſt der Charakter als Baurath ver⸗ 
liehen worden. 

— Gu tbeſetzende Oberförſterſtelle.) Die 
nen zu gründende Kloſter⸗Oberförſtelle Soltau im 
Jorſtverwaltungsbezirk der Königlichen Regierung 
an Hannover ift dem „Reichsanzeiger“ zufolge vor⸗ 
ausſichtlich zum 1. April 1902 zu beſetzen. 

— Naturalpverpfegung.) Aufgrund des 
Geſetzes über die Naturalleiſtung für die bewaff⸗ 
nete Macht im Frieden iſt der Betrag der für die 
Naturalverpflegung marſchirender ꝛc. Truppen zu 
gewährenden Vergütigung für das Jahr 1902 das 
hin feſtgeſtellt worden, daß au Vergſtigung für 
Mann und Tag zu gewähren ift: für die volle 
Tageskoſt mit Brot 80 Pf., ohne Brot 65 Pf., 
für die Mittagskoſt 40 bezw. 35, für die Abend⸗ 
tae bezw. 20, für die Morgenkoſt 15 bezw. 


— (Verwendung heimiſcher Arbeiter.) 
Der Minifter der öffentlichen Arbeiten Bat, wie 
der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin berichtet wird, an⸗ 
geordnet, daß die frühere Beſtimmung der Ver⸗ 
tragsbedingungen für die Ausführung von Erd⸗, 
Fels-, Rodungs⸗ und Böſchungsarbeiten, nach 
welcher von den Unternehmern die einheimiſchen, 
beſonders aber die in der Gegend der Arbeitsſtelle 
wohnenden geigneten Arbeitſucher vorweg zu be» 
rückſichtigen find, wieder in Wirkſamkeit treten 
ſoll. Damit aber da, wo ein Arbeitsmangel nicht 
beſteht, die im Orte hefindlichen Arbeitskräfte 
ihrer ſonſtigen Thätigkeit nicht eutzogen werden, 
haben die Eijenbahndirektionen dariiber zu wachen, 
daß dort bei Heranziehung einheimiſcher Arbeiter 
die Jutereſſen der auſäſſigen Erwerbszweige, jus⸗ 
5 en, der Landwirthſchaft nicht geſchädigt 
werden, 

— Im Lokalverkehr) wird von Neujahr 
ab für die dritte und vierte Wagenklaſſe der preußi⸗ 
ſchen Stgatsbahn beziiglich der Fahrkarten eine 
weſeutliche Erleichterung getroffen, die darin be⸗ 
ſteht, daß für die vierte Klaſſe bis zum Fahrpreiſe 
von 60 Pfg. und für die dritte Klaſſe bis zum 
Fahrpreiſe von 120 Mk. Karten, welche nicht nur 
wie bisher zur Fahrt nach einer einzigen Station 
berechtigen, ſondern nach allen Stationen, welche 
den gleichen Fahrpreis haben, ausgegeben werden. 
Dieje Art Karten haben die Bezeichnung Game 
melfahrkarten erhalten. Die Einrichtung kommt 
dem reiſenden Publikum und den Schalterbeamten 
zugute und iſt deshalb anzuerkennen. 

— (Jahresbericht dergrauen Schweſtern.) 
Der mit dem 31. Dezember 1901 abſchließende 
Jahresbericht über die Thätigkeit der katholiſchen 
Schweſtern von der Heil. Eliſabeth zu Thorn pro 
1901 enthält folgende Angaben: Im abgelaufenen 
Jahre 1901 wurden gepflegt 289 Krauke, darunter 
waren: Katholiken 229, Evangeliſche 39, Israeliten 
21. Von dieſen find geneſen 200, geſtorben 52, er⸗ 
leichtert 26, ins Krankenhaus gebracht 5, in Pflege 
geblieben 6. Die Zahl der Pflegetage betrug 2148, 
die der Nachtpflegen 1003. Auch wurden ganz 
armen Kranken nach Bedarf und den vorhaudeuen 
Mitteln Mittags- und Abendmahlzeiten, Wein zur 
Stärkung der Rekouvaleszenten, ſowie Wäſche und 
Kleihnugsſtücke verabreicht, Am Schluſſe ſpricht 
der Vorſtand Dank und Bitte aus: Indem wir 
unſeren Wohlthätern und Gönnern ein herzliches 
„Gott vergelt“ in innigſter Dankbarkeit zurufen, 
bitten wir, uns ihre freundliche Unteritiibung auch 
ferner angedeihen zu laſſen. 

— (Das Jabr 1902) iſt ein 4 
von 365 Tagen. Y 
alſo ungewöhnlich früh, Oſtern auf den 30. und 
. März, der Himmelfahrtstag anf den 8. Mai, 
das Pfingſtfeſt auf den 18. Mai, der Buß⸗ und 
Bettag auf den 19 November und das Todtenfeſt 
auf den 23. November. Im übrigen entſpricht 
das nach chriſtlicher Rechnung 1902. Jahr dem 
2649. Jahre der Nabonaſſariſchen und dem 7410. 
Jahre der byzautiniſchen Aera ſowie dem 6615. 
Jahre der Julianſſchen Periode und dem 5662/64. 
Jahre der Jsrgeliten. Seit der Sitndflut find 
5240 Jahre, ſeit Einführung des Juliauſſchen 
Kalenders 1947, ſeit Einführung des verbeſſerten 
Kalenders 202 Jahre vergangen. , 

— (Die Witterungsausſichten für den 
Monat Jannar) find dem hundertjährigen 
Kalender nach folgende; 1.—11. beſtäudige Kälte, 
vom 12.—18. triibes mildes Wetter, vom 19.—24. 
Kälte, vom 25. bis 31. regneriſch. Rudolph Falb 
prophezeit für den Jannar eine allgemeine Trocken⸗ 
heit. Vom 6.—8., am 24. und während der letzten 
Tage des Monats ſollen jedoch ausgebreitete 
Niederſchläge eintreten. Den 9. bezeichnet er als 
einen kriliſchen Termin IL, den 24. Jaunar aber 
als einen folchen J. Ordnung. 


Podorz, 31. Dezember. (Perſonalie.) Der Fuß⸗ 
gendarm Herr Rafalczyk iſt von hier nach Culmſee 
verſetzt worden. 2 

o Schwarzbruch, 28. Dezember. (Die Weihnachts⸗ 
feier in unſerer Schule) geftaltete ſich zu einem 
rechten Familienabend. Uns lieb und traut ge 
wordene Weihnachtslieder wechſelten mit Einzel- 
geſang und Deflamation feitens der Kinder ab. 
Beſonderen Eindruck machte das reizende Feſiſpiel: 
„Die vier Jahreszeiten“, von vier Mädchen vorge⸗ 
führt, auf die zahlreich erſchienenen Eltern und 
Geſchwiſter. Neidlos mußten Srila Sommer 
und Herbſt, trotzdem fie in beredten Worten ihre 
Vorzüge prieſen, dem anfangs verachteten Winter 
die Siegespalme zuerkennen, da er das ſchönſte 
Felt der Chriftenheit, das Weihnachtsfeſt. in feinem 
Schloſſe birgt. Auch das ſinnige Feſtſpiel: „Die 
Wunder der Krippe“, von ſieben Knaben aufgeführt, 
erhöhte die Feſtesfreude der Kleinen. Mit ſpaunen⸗ 
den Minen folgten die Augen der Kinder den Königen, 
die dem Sterne der Verheißung folgend, nach 
Betlehem zogen. Leuchtenden Auges ruhten die 
Blicke der Kleinen auf den Hirten, die nach der 
Verkündigung der Eugelsbotſchaft auf dem Felde 
frendeſtrahlend nach Betlehem eilten, um gleich 
den Königen aus dem Morgeulande dem Heil der 
Welt in der Krippe, Ehre und Aubetung darzu⸗ 
bringen, Eine reizende Weihnachtskrippe, unter 
ſtrahlendem Weihnachtsbaume ſtehend, in das Feſt⸗ 
ſpiel eingeflochtene Weihnachtsgeſänge verdoppelten 
den Reis deſſelben nach der erhebenden Feſtrede 
des Lehrers, die mit der innigen Mahnung aus- 
klang, das Geſchenk Gottes, das Chriſtkindlein, 
in Herz und Haus aufzunehmen, ſchloß die Feier 
mit dem gemeinſamen Geſaug des Liedes: „Lobt 
Gott, ihr Chriſten, allzugleich“. Weihnachtsgaben 
und eine Weihnachtslotterie ließen kein Kind leer 
ausgehen. Bei der hier herrſcheuden Noth dürfte 
dieſe Weihnachtsfeier für viele Kinder die einzige 
Beſcheerung geweſen ſein. 

) Aus dem Kreiſe Thorn, 31. Dezember. (Jaad⸗ 
verpachtung.) Die Jagd der Feldmark Abban 
Eliſenau iſt auf ſechs Jahre an den Gulsbeſitzer 


‚ein foa. Gemeiniabr 
Karfreitag fällt auf den 28. März, 


Herrn Gödecke⸗Falkenſtein für 45 Mk. 
verpachtet. 

„Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Dezember. (Die 
Eingemeindung von zwei Vororten mit zuſammen 
Er: Siet A quis vn Kaliſch 
iſt genehmig rden. Kali ählt ſomit jetzt 
38 000 Einwohner. Dt ie 


Sylveſternacht. 


Komm, ſetz Dich her, wir rücken dicht zuſammen, 


jährlich 


Nimm Dir die Zeit! : 

Es praſſeln wohlig im Kamin die Flammen 
Ums nene Scheit, 

Ich hab es gern, wenn über Welt und Erde 
Solch' Schweigen ruht, 

Und bin ich hier an meinem ſtillen Herde, 
So iſt es gut. 


Und heute gar! — Bald zeigt des Jahres Ende 
Der Stundeuſchlag, q Sab 

Da hält das Hers an dieſer großen Wende 
Wohl Feiertag. 

Weun wie ein Lichtlein unn die letzte Stunde 
Ganz ſacht verglimmt, 

Dann macht durch's Haus ein ſtiller Zug die Runde, 
Der Abſchied nimmt. 


Des Jahres Träume, ſchon im Keim gebrochen 
Und ausgeträumt, 


Des Jahres Glück, in Laſt und Lärm der Wochen 


o oft verſäumt! 
Des Jahres Todte, ſchon vom Glanz der Firnen 
Den Blick erhellt, — 5 
Sie ziehn noch einmal mit den ſtillen Stirnen 
Durch unfre Welt. 
Siehſt Dir fie nicht? Sie zögern auf den Stufen, 
Frag nicht, warum — 
Schon ftiivmt die Gaſſe, und die Glocken rufen, 
Die Zeit iſt um! 
Horch wie es ſchallt, und wie die Kinder ſingen — 
Gieb mir die Hand! * 
Es ift ein Jubel und ein Gläſerklingen 
Im ganzen Land. 
Wir at 8 Autlitz wenden 
um Herrn der Welt, 3 
Der ewigtren in dreimal heil'gen Händen 


ie Waage hält. 
Nach feinem Rathſchluß ſtieg das Jahr hernieder, 
Sein iſt die Macht — N 
O kehr uns oft in ſeiner Gnade wieder 
Sylveſternacht! 


—a.— 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der „Reichsanzeiger“ berichtet über die Ergeh⸗ 
niſſe der Ansgrabungen in Pergamon, die 
vom kaiſerlichen archäologischen Juſtitut in den 
Monaten September, Oktober und November vor⸗ 
genommen worden find. U. a. find von der Stadt 
der Könige von Pergamon ein großer Marktbau, 
ein großer öffentlicher Brunnen und ein menes 
Stadtthor aufgedeckt und die Front des großen 
Haupthores freigelegt worden. — Ferner berichtet 
der „Reichsanzeiger“, daß der Direktoriglaſſiſtent 
au der egyptiſchen Abthellung der königlichen 
Mujeen Dr. Schubart auf einer Bergamentrolle 
aus dem fiebenten Jahrhundert beträchtliche Reſte 
zweier Gedichte der Sappho entdeckt hat. 


Mannigfaltiges. 

(Rabeneltern) Ein in Böneudorf 
bei Schweidnitz lebendes junges Ehepaar 
ſuchte das älteſte zweier von der Fran un⸗ 
ehelich geborener Kinder, einen dreijährigen 
Knaben, dadurch zu beſeitigen, daß es das 
Kind ſortgeſetzt auf eine beſtialiſche Weiſe 
mißhandelte, bis das kleine Weſen am 
heiligen Abend ſtarb. Am letzten Freitag 
traf eine Gerichtskommiſſion dort ein, um 
die Todesurſache festanftellen. Der kleine 
Körper wies nicht weniger als gegen 150 
größere und kleinere Wunden auf, auch nicht 
ein Körpertheil war unverletzt; außerdem 
wurden ſehr mangelhafte Ernährung und 
hochgradige Blutarmnth konſtatirt. Der 
Stiefvater iſt flüchtig geworden, als er zur 
Leichenſchau erſcheinen ſollte. Die Mutter 
trug bei der Obduktion ein freches Weſen 
zur Schan. 

(Ertrunken) find im Dorfe Goellen 
(Kreis Königsberg⸗Neumark) zwei Schul⸗ 
knaben beim Schlittenfahren auf der dünnen 
Eisdecke des Göllenſees. 

(Wo wird zuerſt „Proſit Nenjahr“ 
gerufen?) Wenn in Berlin um die Jahres- 
wende alt und jung ſich „Profit Neujahr“ 
zuruft, daun find mit dieſem Wunfch viele 
noch im Rückſtande, viele aber bei weitem 
voraus. Nachts um 12 Uhr zählt man u. a. 
in Philadelphia erſt 31. Dezember, 6 Uhr 
abends, während man in San Franzisko 
noch um 3 weitere Stunden zuriick ijt. Beim 
Erſchallen des „Proſit Neujahr“⸗Rufes in 
Berlin iſt es hingegen in Kalkutta ſchon 
5 Uhr morgens, in Sydney (Auſtralien) bereits 
9 Uhr morgens, auf Nenſeeland indeſſen 
ſchon 11 Uhr vormittags. Dieſen Rekord 
Schlägt um 1⅛ Minuten die im ſüdlichen 
Stillen Ozean gelegene, britiſch⸗auſtraliſche, 
zu Neuſeeland gehörende Inſelgruppe „Chat⸗ 
ham⸗Inſeln“. Hier tft es, wo zuerſt auf der 
gauzen Erde die Aufaugsminute des neuen 
Jahres eintritt. 

(Stiftung.) Zum Andenken an den 
verſtorbenen Baron Willy v. Rothſchild in 
Frankfurt a. M. hat die Baronin Edmonde 
Rothſchild in Paris eine Summe von 1 
Million Mark zur Gründung eines israeli⸗ 
tiſchen Hoſpitals für Lungenſchwindſüchtige 
im Taunus beſtimmt. 

(Schiffskataſtrophe.) Aus Goa 
wird gemeldet, daß auf dem Fluſſe Mandovy 
am 3. Dezember der Flußdampfer „Goa“ 
geſunken iſt. Der Dampfer war nur 30 Fuß 
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lang und durfte blos 75 Paſſagiere auf⸗ 
nehmen, hatte aber 130 Perſonen an Bord, 
als er Verem verließ. Das Waſſer drang 
in die Fenfter der Salons; der Dampfer 
ſchlug um und ſank in tiefes Waſſer. 75 
Leichen ſind gefunden. Viele Gerettete 
ſtarben, ehe ſie ius Hoſpital gebracht wurden 


Wie man dreimal Neujahr feiert.) 
ain Chrifttage den 12lägigen Ritt nach Kaſch⸗ 
gar im Oſch in Ruſſiſch⸗Turkeſtan beginnend, 
— erzählt Dr. Troll, der bekannte Aſien⸗ 
forſcher — überſetzte ich am fünften Tage 
bei einer Temperatur von — 25 Grad 
Reaumur den 12700 Fuß hohen Tarekdawan, 
nächtigte am 30. in der ruſſiſchen Grenz⸗ 
feſtung Irkeſchtan und ritt Sylveſter über 
die chineſiſche Grenze. Unterwegs traf ich 
einen Engländer, der von einem Jagdaus⸗ 
fluge nach dem ruſſiſchen Pamir zurückkam. 
Was lag da näher, als einander ein , Profit 
Neujahr“ zuzutrinken. Am 5. Januar in 
Kaſchgar angekommen, feierte ich am 12. 
Jannar im Hauſe des dortigen ruſſiſchen 
Konſuls Petrofsky das ruſſiſche Neujahr, das 
12 Tage nach unſerm fällt, und da ich in 


Kaſchgar zu überwintern gedenke, werde ich] einem 
Mitte Februar Gelegenheit haben, das chine⸗ fürchten.“ 


ſiſche Neujahr zu feiern. 
jenem Neumonde, der dem Zeitpunkte am 
nächſten, wann die Sonne in das Zeichen des 


ſolchen Beſchützer vor niemand zu 


„Was jener Hund?“ fagte der 


Daſſelbe fällt auf andere, „der würde keine Pfote rühren.“ 


Der Streit wurde hitziger, und der erſte 
Sprecher erklärte: „Ich wette ein Diner, 


Waſſermanns tritt; dieſer Neumond iſt am] daß Du nicht wagſt, ſeinen Herrn anzurühren.“ 


16. Februar. In China gilt die ſchöne Sitte, 
vor Neujahr ſeine Schulden zu bezahlen. 
Wochen vorher ſieht man die Bewohner des 
„Reiches der Mitte“ geſchäftig hin⸗ und her⸗ 
eilen, Schulden einzutreiben und ihre Kontis 
zu regeln. Langt das Bargeld nicht, ſo wird 
vom entbehrlichen Hausrath verkauft. Ein 
Familien⸗Mitglied hockt auf der Straße und 
verkauft Ueberflüſſiges. Es iſt dies eine gar 
gute Zeit für den Sammler. 


(Eine alberne Wette.) Kürzlich 
wurde eine amüſante Szene auf einem Paris 
ſer Boulevard beobachtet. Zwei Freunde von 
ziemlich reizbarem Temperament bemerkten 
neben einem der Tiſche vor einem Café einen 
enorm großen Hund mit einem Kopf, Zähnen 
und Tatzen, die einem Löwen Ehre gemacht 
hätten. „Na“ ſagte der eine von ihnen, „der 


Beſitzer dieſes Ungethüms braucht ſich mit 


„Nicht wagen! Wahrhaftig! Du ſollſt bald 
ſehen!“ war die ſchnelle Erwiderung. So 
ſprechend, ertheilte er einem Herrn, der ein 
Glas Bier an dem Tiſch trank, neben dem der 
Hund lag, eine Ohrfeige. Der Herr ſtieß einen 
lauten Schrei aus und ſtürzte ſich auf den 
Angreifer; der Hund verhielt ſich ganz paſſiv. 
Eine Erklärung folgte, und man ſetzte den 
Herrn von der Wette in Kenntuiß. „Aber 
der Hund gehört mir ja garnicht!“ ſchrie er 
wutherfüllt. Eine Stunde darauf jedoch 
konnte man durch die Feuſter eines berühm⸗ 
ten Reſtaurants ganz in der Nähe drei ver⸗ 
gnügte Gäſte beobachten, welche bei einem 
lukulliſchen Mahl ſaßen und über die Vor⸗ 
züge verſchiedener Flaſchen alten Weins dis⸗ 
putirten. Es waren die beiden Wettenden 
und ihr Opfer. Tit⸗Bits. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börie 


j 
„vom Montag den 30. Dezember 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito bunt 756 Gr. 139 Mk. 

tranfito roth 734-766 Gr. 128-135 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 735 

Gr. 143 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 
große 671—686 Gr. 125—128 Mk. 
pr I e a Tonne von 1000 Kilogr. inland. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
138—149 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 92-94 ME. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtill. 
Reudement 88° Traufitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,30 Mk. inkl. Sack Geld, 6,25 Mk. 
inkl. Sack bez. — Rendement 75° Trauſilpreis 
bade Neufahrwaſſer 5,05 Mk. inkl. Sack 
ezahlt. 


Hamburg, 30. Dezember. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ſtetig. Umſatz —— Sack. — Petroleum 
träge. Standard white loto 6,70. — Wetter: 


bedeckt. 


haus ertheilt. 


Bekanntmachung. 
Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Brankenhaus-Abonnentent, 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſteuer 
zahlende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
pflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen 
für den Fall einzukaufen, daß ſie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
befinden, vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
werden. 

8 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauſes. 4 : 2 

Auch find Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
kaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag. 

§ 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrak, der 
eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskaſſe den Einkaufſchein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geſchloſſen iſt. 2 

$ 3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht 
u. ſ. w. angemeldet. 

Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für ſie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten. ; 

$ 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der Alte 
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
trag von drei Mark bezahlt werden. 

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
ſind dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

§ 5. Wird ein Eingekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe u. ſ. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, ſo iſt der unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken⸗ 


In Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 


Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus zu veranlaſſen. 5 
$ 6. Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach > 2 
nn 3 E: elle a 1 — = ae zn eines Korbes Verkaufe um damit zu räumen feinſte 
erlangt, ſo iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 13 
Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboteneinkaufs können diesjährige Hafeluiife, 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, daß á Sant 30 Big. 
für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. foldje, welche vom Arbeit⸗ J. Stoller, Schillerſtr. 
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom en zuvor Be⸗ 
— von der Verſicherungspflicht bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und Ge undes Stro 
= in 8 — ito rant Handlungslehrlinge befteht ein i 
Y Handlu en und Haudlungslehrlinge beſte m irt Hir : : 
wejentlichen gleiches e nur 2 — Unterkihiebe: ts e va wade 
a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. . SAñan, 
b — der ao ade AE he ee Der Einkauf erfolgt auf den Thorn. 
amen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt 5 a 
bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das Harzer Kanarienvögel 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft gn vorzügliche Säuger, bat. obzuneh , 
machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs deg |" 048 a e ich aoe 55 
puentes zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals bedarf es nur 7 nr 15 25 . 
er Angabe der Zahl der einzukaufenden Perſonen und der vow den- 
ſelben bekleideten Stellungen. kima er 4 ya ¢ , 
e) § 1 Abſ. 1 Krankenverſicherungsgeſetzes: Handlungsgehilfen und itt durch Ventilator 
Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, ſofern durch Ver⸗ kurz gica, — bt rents = 
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 863 — des Deutſchen Handels⸗[ mit Dampf ei geficht, - entfläu di 
geſetzbuchs zuſtehenden Rechte (— auf jechswöcigen Gehalt und 1 75 und kolilfrei, offerirt geſackt 
ea hel Falle unverſchuldeter Krankheit —) aufgehoben oder | BiNigft, ſowie 
eſchränkt ſind. 5 
Thorn den 27. Dezember 1901, Nollen ‘1 Roggeulang, 
Der Magiſtrat, Meizeupreß⸗u. Haferpreßſtroh 
Abtheilung für Armenſachen. Emil D ahmer 
Bekanntmachung. Verdingung. n 
ee Goa Anlaß des Pen] Die Glajer- und Anſtreicher. . Schüönſee Wejtpr. _ 
unſerer Kämmereikaſſe e SH arbeiten sollen zuſammen für 3] Es empfiehlt fic) in Stick⸗, Häkel⸗ 
d fei ohngebäude auf Bahnhof Schön⸗ und allen vorkommenden Sand: 
gegengenommen und ſeitens der | jee vergeben werden beite Johanna Wille 
Armendirektion vertheilt. e Bedi x d Ver e. Ger enGe 500 Lak 
7. Dezember 1901. : ugungen und Bere rechteſtraße 30, LL 
Thorn den 27. Dez dingungsanſchläge find gegen poſt⸗ 5 
Der Magiſtrat, freie Cinfendung von 1,00 Mk. Primaner 
Abtheilung für Armenſachen. Gufbettion au besiegen ertheilt Nachhilfeſtunden. Adreſſe 
„ TIPS a ET: en. Daſelbſt tsſtelle d. Ztg. de 
Bekanntmachung. und bei der Bahımeifterei Schön. 2 en >. Ho = = 
Bei dem GCigenthiimer Gustav | lee können die Zeichnungen ein⸗ zar 1902 wird acht ae lpm 
ne Sen ar cado hat eS Har at hee der Angebote Kleiner, Junkerſtr. 3. 

Feiertag ein E = i i 
pio end = rn findet am Freitag den 17. Jamıtar, Reich e E See: 
chwarzbraun, an der Bruft weiß ge vormittags 11 Uhr, ftatt. dere A En EE 
leckt und rechter Vorderfuß weiß, ein⸗ uſchlagsfriſt 4 Wochen. Brüderstr. 6. Auskunft geg. : 
gefunden, Derſelbe kann gegen Er- ern den 30. Dezember 1901. Schnelle Hilfe 
ſtattung der Sufertionsgebühren und Betriebsinſpektion 1. in Frauenl. Fr. Moilicke, Heb., 


„ ei p. Bottke abgeholt Unterricht ng Berlin SW., Lindenſtr. 111, v., 
ugfentſchrau. in den Schulfächern ertheilt Junge Dame jucht zu Hauſe Be⸗ 


M. Roggatz, Eliſabethſtr. 10, II,] ſchäftigung in ſchriftlichen Arbeiten. 
gepr. Lehrerin. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 

ie Pt.⸗Wohn., I., 4 Zim. it v. 1. 861. Zim. f. 1—2 Herren m. auch 
Dari 1902 Kloſterſtr. 20 zu verm. » en 4. verm. Zu erfr. b. H. 
Auskunft erth. Schnitzker, 1 Tr., l. I Vierrath, Kellerreſt., Seglerſtr. 6. 


er Amtsv 
2 Lonnsauieher, 


— — eer Eee 
möbl. Zimmer zu_ vermicthen 
2 Schulſtraßte 17, 1 


I. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.] Nr. 176, Seglerſtraße, erbeten. 


Bestes 
Mundwasser 


a 


it innings 


2 4 
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Se e Ein in guter Lage befindlicher 
Sine Dam „ Speiſekeller 


? fofort zu vermiethen. Wo, jagt die 
Sata zu vertreten. Anerb. unter Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. 


a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. ——ñ — 
n mita | | Laden- und | Hausthür, 
Schulbildung un höner, ,; ? es x 
deurficher Handſchrift für ein hieſiges Er mit 1 Spiegelglas⸗ 
Geſchäft geſucht. Bewerbungen mit 8 W eg fort dar große 
näheren Angaben unter 8. Th. an kauf € phage: äh m ee. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. rm m ca a ar 2 
Sehr zuderläſſige, jaubere Zahlmeiſter⸗Aſpirau 
ſucht Wohnung, 
Aufwartefrau, 3 Zimm. u. Zubeh. Geil. Ang. nebſt 
die auch größeren Poſten Wäſche über⸗ Preis 7 Z. P. durch die Geſchäfts⸗ 
nimmt, kann ſich melden ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Culmerſtraße 8. Verſesungsalber iſt die bisher 


ST ive aR re von Herrn Major Fischer bewohnte 
Ein Lehrer 0 


ertheilt in und außer dem Hauſe] aus 6 Zimmern, Badeeinrichtung, 
Unterricht im Klavier- und Geige: | Suridengelag u. fämmtl. Zubehör vom 
ſpiel, in Stenographie (Syſtem] 1. 4. 02. oder fof. zu vermiethen; 
Stolze⸗Schrey) u. Nachhilfeſtunden. auf Wunſch Pferdeſtall u. Wagenremieſe. 
Jakobs⸗Vorſtadt, im Schlößchen. Zu erfragen beim Vizewirkh daſelbſt. 
MA A ITA herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 

Dh Sortie. 10120. 6 gin 
und 2 Lehrlinge ftellt ein u. Zubeh, ſowie Pjerdeft. verſetzungs⸗ 

Rose, Schmiedemeiſter, halber fof’ od. ſpäter 3. vermiethen 

Stewken bei Thorn. 


G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
16000 Mark, |? 


gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 


-+ u. Zubehör von ſofort zu vere 
diren. Angebote unter H. 3000 


miethen. Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
6—9000 Mark werden ſofort oder 


Eine Wohnung 
im Laufe des Quartals zur pup. ſich. 


von 6 Due an 2 5 Zubehör, 
Stelle auf ländl. Grundstück geſucht. 1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
Sure dur T. T. — zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Eine erſtſtellige Hypothet, 9000 Der, 


Culmerſtr. 22. 
a 5%, auf einem ländlichen Grund⸗ D möbl. Zimmer mit Klavierbeuntz. 
ſtück bei Thorn zu zediren geſucht. 


u, Burſchengel. auf Wunſch anch volle 
Angebote unter N. 6006 durch die | Benfion zu verm. Jakobsſtr. 9, I 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Ulmer Dogge, 
6000 Mark, 


(Tiger gezeichnet), verloren ge⸗ 
gangen. Nähere Angaben über den 

a. H., auf ein Geſchäftsgrundſtück ſo⸗ 

fort geſucht. Angebote unter G. 12 


Verbleib derſelben gegen Belohnung 
an das Offizierkaſino Inftr.⸗Regts. 


Am zweiten Feiertage iſt 


Billig zu verkaufen: wen schwarzer vers: 


2 Sattler⸗Nähmaſchinen, 1 Dehn⸗ kragen auf der Eiſenbahubrücke ver: 


maſchine für Sattler, 1 Garten: loren gegangen; gegen Belohnung 
ſpritze, 1 Farbeumühle u. a. m. bei abzugeben bei 


Schlösser -Podgorz. Schinauer, Schuh macherſtr. 


II. Etage, Schulſtr. 18, beſtehend * 


F 


: — ga 3 
4 4 2 " cy 
wei fein mobl. Zinner, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
: Brombergerſtraße 104, 
9] große, nebeneinanderliegende, gut 
a moblicte Zimmer, au 1 auch 
Herren billig zu vermiethen, auch 
Burſchengelaß Hoheſtr. 1, 1 Tr. 
Mert. Wohn., 2 u. 3 Zim., Ausſicht 
Weichſel n. Burſchengel. zu verm. 
Bankſtraße 4. 
2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 
Fun möbl. Vorderzimm. v. fof. bill. 
zu verm. Brückenſtr. 22, II. 
„dl. möbl. Zimmer mit Kabinet 
bill, zu verm. Gerſtenſtr. 19, U. 
Mblirter Zimmer zu vermiethen 
Seglerſtraße 6. III. 
q möbl., gr., helles Vorderzim. 
zu verm. Strobandſtr. 19, II. 
G" moot, Zim. bill. z. verm. 
Bacheſtr. 9, III. 
rdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. z. 
verm. Coppernikusſtr. 39, UL 
öbl. Zimmer billig zu verm. 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Ein frdl. mobl. imm. d. v., fof. z. 
verm. Hundeſtraße 9. 
G. m. Zim. z. verm. Gerſtenſtr. 19, pt., J. 
E. m. Zimm. fof, z. v. Gerſtenſtr. 6, 1 r. 
Möbl. Zimm. Toppernikusſtr. 21, I. r. 
Möbl. imm. z. verm. Bäckerſtr. 47 III. 


Sombereidnftl. ohm, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 


do: 


= 


„Jon Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Auskunft ertheilt das Somptoir des 


Herrn J. G. Adolph. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer ꝛc., in neuerbautem Hauſe, 
ſofort zu vermiethen. 


R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Y A 2. Et., entw. 3 Bint, 
Mobsſtr. 15, dx gue un 
1.500 M. od. 4 Bin, 2 Nebenräume zc. Fr 
650 M. v. 1.4, z. verm. Nah. eine Tri 


Bar 1. Kaffe Königlich Preußiſcher 
Lotterie 8 noch 
Lose 

und einige Y, Loſe abzugeben. 
Gonschorowski, Briejen Wpr., 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 
Kolonialwaaren⸗ und 

Weinhandlung 

von 


M. Kopczynski, 


Empfehle mein reichhaltiges Lager Merkur, 


vorzüglicher Weine: 
Bordeauxweine, 
Rheinweine, 
Moselweine, 
Portweine, 
Madeira, 
Ungarweine, 
Champagner. 
Rum, Arrac, Cognac, 


in verſchiedenen Preislagen zu ſehr Be 
billigen Preiſen. : 


Niederlage 


inte kontern holde, 


Pfund 1,30 Mark. 


Feinste Niederungs- Butter, 
Pfund 1,00 Mart. 
Gute Back-Butter, 
Pfund 0,90 Pfg. 
wo Zäglich friſch. == 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26, 
Telephon 252, 


” 


27 


* 


22 AS ¿CECEECCEEECE E SECESECECECECECESES E 
D. Körner : b * „Judaftrieſchule 
arg⸗A agazin, H tel C E K y horn, 1 23, L 
Bäckerstr. Il OD) PMI ll „ A| Seinen Sanvarbeiter, 


empfiehlt 


Mallnüſſe. . 


Feinſte franz. Marbots . Pfd. 
Feinſte franz. Cornes. „ 0 
Feinſte rumän. Wallnüſſe. „ 
Feinſte Haſelnüſſe . „ 
Feinſte amerik. Nüſſe . m 
Feinſte Dresd. Pfeffernüſſe 
Feinſte Dresdener Choko⸗ 
laden⸗Nüſſe „ 
Feinſte Traubenroſinen . 
Feinſte Schaalmandeln. . „ 
Prima Erbelli⸗ Feigen „ 
Prima Smyrna⸗Feigen „ 
Feinſte Marokk.⸗Datteln . „ 
Feinſte Kalifat⸗Datteln s „ 
Feinſte Extra⸗Caraburno⸗ 
Nonnen y 
Feinſte Sultan⸗Roſinen . „ 
Feinſte Eleme⸗Roſinen. . „ 0,40 


Marzipan. 
Königs berger Randmarzipan 
Pfd. 1,10 Mk., 
Königsberger Thee⸗Koufekt 
Pfd. 1,20 Mk 


Hefe und Mehl. 


Doppelte Stettiner Preßhefe Pfd. 0,60 
Einfache Stettiner Preßhefe „ 0,40 
Feinſtes e 710 Bir. 

— F Mr 


Feinſtes Raifer-Muszug 64/, Pfd. 0,95 


allen Größen 
und Preislagen. 


Maſſage⸗Kuren. 


Gewiſſenhafte und ſachgemäße Aus⸗ 
übung derſelben. 


Grossartige Erfolge, 


Empfehlungen erſter Autoritäten, 
ff. Referenzen 
auch von hieſigen Herren Aerzten. 


Langjährige Praxis. 


Saison: 


Bad Nauheim. 


Georg Wiener, 
Eliſabethſtraße 5, I. 
im Haufe des Herrn Konditor Wiese. 


oe 


in Metall und Holz, ſowie mit Tuch über⸗ 
zogene, Sterbematratzen, Kleider 
und Decken in Sammet und Atlas 
billigſt bei Tober-Thorn, 
Schuhmacherſtraße 14. 


„ „„ „% wd n 


aer 
Daſſelbe loſe 
Reeſé's Backpulver 
Backmehl ſelbſtthätiges. „ 0,40 


J. Berliner Plattanstalt 
J. Globig, Mocker, 


ö Wilhelmſtr. 5. g Puddingpulver 5 020 
A :ofin-Gelsepulver . .3, 0,2 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. . . e Gun a 2 911 


Apfelſinen. 


Feinſte Meſſina⸗Apfelſinen . Dtzd. 1,00 
Meſſina⸗Apfelſinenll . . „ 0,90 
Feinſte Meſſina⸗Zitronen 
Feinſte Meſſina⸗ZitronenlI. „ 0,60 
Feinſte Almeria⸗Trauben . „ 0,70 


Täglich neue Sendung. 


Harzer- 
Aanarien-Vógel, 


Edelroller, empfiehlt 
J. Auton rieb, Coppernikusſtr. 29. 


Beſte anerkannte 


0 h nerma iT k, Feinſte Braunſchweiger Mett⸗ und 
& Pfund 1 Mark, empfiehlt Zervelatwurſt. 
A. Majer. Feinſte Schmidthalsſſche Rügen⸗ 


walder Zervelatwurſt. 
Feinſte Rügenwalder Blut⸗ und 
Leberwurſt. 
Feinſte Grunau'ſche Blut⸗ u. Leberwurſt. 
Echte Frankfurter Würſtchen 


Brückenſtr. 40 


Ausverkauf des Felix Osmanski- 


ha : Paar 25 Pfg. 
3 Schuhwanren-Lagerd zu ſehr Echte Frankfurter Würſtchen Büchſe 
. 10 Stück 1,20 Mk. 
Uttar Fohlamer, ER Echte Frankfurter Würſtchen Büchſe: 


40 Sti 


Car 


4,50 Mk. 


Empfehle meine Gummiſchuh⸗Re⸗ 
paraturwerkſtatt unter Garantie zu 
billigſten Preiſen. J. Kszyminski, 
Schuh machermeiſter, Marienſtraße 5. 


Sut möbl. Zimmer s.m Et; 


5 von fof. zu 
vermiethen Culmerſtr. 28, II, r. 


Preis 3, 4 u. 5 Mk. 


Prinz of Wales, 
4, 4,50 u. 5 Mk. 


Steife Herrenfilshiite 
e (Seidenfilz), 
extrafeine Wiener Hüte 8 und 9 Mk., 


, | Damen-Reitzylinder 


nur zum Preiſe von 12 Mk. 


UNS 
Allergrösste Auswahl in Herren-Sport-, Reise-, Haus- und Landwirthschafts-Mützen. 


25 Für reelle, tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter Hutmacher. 8 


Gustav Grundmann, 


Seit 1369 in Thorn. 


engliſche „ 7 „ 
Extra⸗Qualität und Form. 


Tief diamantschwarze steife Filzhüte 
aus der Fabrik von Habig in Wien, 
12 Mk. ag 


Hüte und Mützen. 


Beste Fabrikate des In- und Auslandes. 
4 Steife Hüte (Wollfilz) 


Form 


enjahr 1902.) 


Echte Pomm. Gänſebrüſte. 
Frühſtücks⸗Zungen 1 Pfd.⸗Büchſe 1,50 
Ochſen⸗Zungen . . 2 Pfd.⸗Büchſe 3,25 
Ochſen⸗Zungen . . 3 Pfd.⸗Büchſe 4,50 
Anchovis⸗Paſten . . . Büchſe 0,50 


Kaviar. 


Feinſten Aſtrachauer .. Pfd. 8,25 
Tuff. grob. Korn „ 72 
Ruſſ. mittel Korn 3 


Cl auch in ½, 4 155 ae Büchſen mit 


Aufſchlag. 


Lichte. e 
Tannenbaum⸗Paraffin Pr. Pack 0,35 


Tannenbaum⸗Paraffin Sekunda 
Pack 0,30 


Taunenbaum⸗Stearin⸗Kerzen Pack 0,40 


Extra Prima-Motard’sche 


Zylinder-Hüte 


in den beliebteſten und gangbarſten 


ormen, 


3 
7,50, 8,75, 11 und 14 Mk. 


Chapean-caques: 


zu 9 und 12 ME, 


via London 
v. M. 1,50 pr. ½ Ro. 
50 Gr. 15 Pfg. 


0 RS 

a i 

Thee russisch 
in Original⸗Packeten a Y,, ½ 2 5 
er bis 6 Tt 55 pit ee 


Russ. 
Samowars 


(Theemaſchinen) 


faut illuſtr. 


Schöne Formen und Farben. 
FEE 


Weiche Wollfilz-Hüte 


Form Waldersee) 
im Preiſe von 3,50 bis 5 Mk. 


Kaiſerhut! 


8 aus Lodenfilz = Preisliſte, = 
und in allen Farben zu 


i A echten 
2,75, 3,75 und 4,50 Mk. Gacao Golländifchen, reinen 


Extrafeine Herren- Sihhüte | e an; e 
: e He E) ES Ruſſiſche Eheehandlung 


in allen Farben und Formen, a 
B. Hozakowski, 


nur Wiener und Italiener Fabrikate, 
zu 6,75, 8 und 9 Mk. 
horn, Brümenſtr. 
Schwarzer 


Tief Dianautſchwarze, weiche Filghüte, 0 


aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mkt. e . 


Adler”. 
Ulnerreicht 
** 
iſt 
Xx, tft 
für die Haut, 


à Stück 50 Pfg. in 
Paul Weber's Drogenhdlg.: 


Sl Runſthandarbeiten, 
Wäſchezeichnen, 
AN Maſchinenähen, 
Schneidern, 


Wally Bandau, 


Coppernikusstrasse 20. 
Empfehle gut gepflegte Biere: 
) 


+ Löwenbräu, Engl. Brunnen, 


y en alge o rra nur. 
dinerſe Weine, ff. Ciqueure. Hirkenauer Kar 

y —=8 Aufmerksame Bedienung, 328 2 friſh 4 ba 8 
Y o | feinfte Ginfebrifte 


3333333333333933339377 


Chorner Honigkuchen. 


Vollkommen 


gerollt und am Kuochen, 
Rügenwalder Zervelatwurſt, 
Braunſchweiger Leberwurſt, 
Thüringer Rothwurſt, 
Culmſeer Molkereibutter, 
Düſſeldorfer 


Kronen⸗Kerzen . . pro Pfd. 0,60 ‘ 
Kronen⸗Kerzen, „Adler“ „ „ 0,60] gerechtfertigt hat fic) unſere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in 
Kronen⸗Kerzen, Stettiner „ „ 0,50 den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen ſich ſehr bald die Gunſt 11 s kllzen 
Paraffin⸗Kerzen Pack 0,35 ar e ceo bait, daß de wiederkehrenden Nach⸗ eupfiehlt 
. eſtellungen find die beſten Beweiſe dafür, daß unſere 5 ¿ 
opta a Bonigkuchen A. Kirmes, 6liſabethſtr, 

Gemüse-Konser ven. durch ihre Gan d — lern — er on er un Siliale: Brückenſtr. 20. 
2 Pfd.⸗Büchſe Schnittbohnen . 0,32 durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. Wir zweifeln nicht, daß jeder, 7 

er pS a Schnittbohnen . 0,50 der einen Verſuch mit unſeren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den⸗ (YSWALD GEHRKE 5 

Schnittbohnen 0,60 ſelben den Vorzug geben wird. ew ROD ; 


= Schnittbohnen 
= Brechbohnen . 
Brechbohuer . . 


= 


0,32 

= 0,75 
Pfd. prima la Wachsbohuen 0,45 
„ junge Erbſen II.. . 0,45 
„ junge Erbſen . 0,60 
Brech⸗ Spargel. . 1,10 

„ Suppen⸗Spargel . . 0,80 


„ Stangen⸗Spargel , . 1,20 
„ Stang.⸗Spargel (did) 
pa W a 
extra ſtarke.) 
Kohlrabi y e aa 


td do d d d d d d to d DNS Se w 
2 


„ junge Karotten . 0,55 
„ junge Erbſen u. Karotten 0,95 
„ Leipziger Allerlei. . . 0.95 
e 
Kompot⸗Früchte. 
Mirab ellen . . 2Pfd. 1,00 
Kirſchen mit Stein. . „ 1,00 
Kirſchen ohne Stein. . „ „ 1,25 
Erben; 160 
Mel auge 9 
Rothe Birnen « „ „ 1,30 
Weiße Birnen „ „ 1,10 
Pflaumen 1 0,80 
Tomaten „ 1,00 


Metzer Marmeladen 


Pflaumen⸗Marmelade .. Pfd. 0,30 
Gemiſchte Marmelade. „ 
Himbeer⸗Marmelade m 
Erdbeer⸗Marmelade « 
ae Oona A 
irſchfleiſch- Marmelade „„ 
Türk. Pflaumenmuß 33 
Rheiniſches Pflaumenmuß „ 0,20 
in Blecheimern zu 30, 50 und 100 
Pfd., Zentner 18,00 Mk. 


Sakriss, Thom, 


Fernsprecher 282. Schuhmacherstr, 26, Fernsprecher 282. | 


Druck und Verlag von C. Dombrowsli in Thorn. 


u 
¿| Thorner Snnigtaen aber „Zur Schloßzmühle“. 


in voraus gratis. 


5 Zimmer, vollſtändig renovirt, von 
ſogleich zu verm. H 


Preisverzeichniß gratis und franko. 


ber & Schultz, Thorn. 


Verkaufsſtellen in Thorn: 
bei den Herren A. Wiese, Eliſabethſtraße, M. Rausch, Gerechteſtraße, 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt, Kurowski, Neuſtädt. Markt, 
Grabowski, Neuſtädt. Markt, Ryszewski, Copperuikusſtraße, 
Bäckermeiſter Sakriss, Gerechteſtraße, A. Kuss, Schillerſtraße, 
Carl Schütz, Strobandſtraße, Otto Trenkel, Mellienſtraße, 
Lipinski, Mellienſtraße, E. Weber, Mellienſtraße, 


FabrikOsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 
ſowie in unferen Filialen, Neuſtädt. Markt 14 und Schuhmacherſtr. 24. een durch Plakate kenntl.Niederlagen: 


U. Heiserkeit 


% zu beziehen von der- 


; -rr Schöner großer Laden, geeignet 

10 Millionen Mark baar a, es u. Wurfigeicäft mi ter. 

f betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantivter y bon fofort zu vermietfei. Wo, jagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


E Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
[Großen Geldlotterie.] vin ui Bohn, 


E Hauptgewinne: ferner die erſte Etage und kleine 
Mark 500 000, 300000, 200000, 100000, 70000, ][ Wohnung find vom 1. April zu 
: 60000 u. ſ. w. lvermiethen Culmerſtraße 13. 


Jedes zweite Los gewinnt. 


u IL 
Erſte Ziehung am 13. und 14. Januar 1902. 
Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer 
für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00. : 
Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch 


August Ahlers, Brauuſchweig. 


giebts nicht mehr, seit Seccol existirt. 
=== Einfach — billig — Erfolg verblüffend. 
Dachpix-GesellschaftKlemann 4 Cie. 
Berlin S, 42, Prinzessinnen-Strasse 8. 
Auskunft, Prospekt, Muster eto. gratis. “UN 


IL Gtage Culmerite, 77 mer a 


ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Großer Lagerkeller zu vermielhen 
Seglerſtraße 25. 


Moblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Muni mit 
Burſcheugelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I, rechts. 


2 ff. möbl. Vorderzimmer, 


in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt 
Altſtädt. Markt 27, II. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtr. 10, J. 
Ein freundlich möbl. Zimmer 
zum 1. Jannar zu vermiethen 

9 Jannar Culmerſtr. 11, L 
Zu erfragen Kloſterſtr. 4, I. 


Gerechteſtraße 21, II. 
— —— aro E 
Möbl. Zimm. 3. derm. Marienſtk. 9, 1. 


HHI, Zimmer billig zu verm. 1. 


Hugo Hesse. 


